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Die Eroberung öer belgischen Festung llamür.

Namür gefallen.
W . Berlin , 25. Aug., 12  Uhr

."llags. Vvn der Festung Namür sind
^ Forts und die Stadt in unserem

4 Forts werden noch beschofsen.
Fall steht al-er in Kurzem bevor.

Der GeneralqrrarLiermeister:
von Stein.

Die moderne Festung Namür.
Kendos nioderwen Festung Namür wäre fol-

^ äu sagen:
kaĥ r berühmte Jngenieurgeneral Brialmont
ßnut̂ kF^ ur wegen seiner hohen Bedeutung als
i» ie;„ "ft der wichtigsten Bahnen und Straßen
»ich großen Landesverteidigungsentwurs auf
!esiig. es zu einer Mirtelfestring aus . Die be-

Wellung stellt ein mit der kürzern Seite
gttichtFF̂ esten, mit der längcrn nach Südosten
bktE/es Parallelogramm dar . Sein Umfang
i>oi *3 Km., hie einzelnen Forts sind voneincm-
>vâ ' "ls 6 Km. von der Stadt , die keine Um-

Mt, 4 bis 8 Km. entfernt . An der Süd-
SJ?aa§ . r Swllung liegt, unmittelbar an der
störtz»". hier der Bach von Samson fließt , das
!Neii»NNet und sperrt die von Nameche herüber
N st». , Brücke. Es folgt auf der Südostfront
feit P" Andoy, östlich der Bahn und der gro-
Mtlitfi « e ■""ch Arlon-Luxemburg, und dann
SottS "°n ihnen auf dem rechten Maasufer das
NihT .N ' Die Südwestecke bildet das Fort St.

Auf der schrägen westlichen Seite des
>'e in Gramms erhebt sich südlich der Sainbre,
jonicoJ<N 1Ur  sich in die Maas ergießt. Fort Ma-

Nordwestfront wird von Westen nach
Und durch die Forts Suarlee , Emines,
M Den Schutz der Nordostfront stellt
N "4erb§ P?archevolette dar. Die Forts sind
^Ust̂ ftfttigungen größern und kleinern
sst. Bestückung voneinander verschieden
9Q6ert St . Heribert , Suarlee und Cognelee
Ni 2t q.  Ztm .- und vier 12 Ztm .-Kancmen,
tte üĥ fttw.-Haubitzen u. vier 6,7 Ztm .-Kanonen;

^ "or> haben je zwei 15 und 12 Ztm .- und
»̂ M̂.-Kanonen lind eine 21 Ztni .-Haubitze.

^9dt Namür hat zur Zeit etwa 33 000 Ein-

Tkx gz - *
^8wn der Zivilverwaltnng im eroberten

Teile von Belgien.
N §la*ü' Aug. Der Regierungspräsident
$*1f bon m' Dr . v. Sandt,  ist zum Verwaltungs-
Vischp̂ ,̂ ? kgfen  ernannt , soweit Belgien in

Lositz ist. Während der Dauer dieser
Niet,, (jJ." lhm der Charakter als Exzellenz ver-

des Aachener Regierungspräsi-
u. ^"Eufig offen.
^tder, deutsch-belgische Zivilverwaltung
jN I ôch andere besonders geeignete Herren

• ein treten bezw. sind schon be
>r r, werden uns Justizrat Karl T r i m-

UÛ ^ midrat Dr . Kaufmann

JN § i„:? °ftin , 25. Aug. Me gesamte Presse Bel-
. E ." "hme der Anttverpens erscheint in

N ©o,,«^ Sprache.  Der deutscherseits einge-
d» ch>Nen b?"/ur veranlagte weiteres . Es ist an-

eu Nen ia “,ê französische Sprache nebetr der
"eibehalten wird.

*.Wv Brüssel.
in°m' .N Aug. Der Korrespondent di

Ar « ; "ussel meldet, daß der deutsche Gen
z-, "es dem Bürgermeister Max so
J ^ en. Qnrinrt^Ä freien Durchzug der deutsche
fctrJNifw Mann deutsche Besatzung bleibe
Di° ' priv^ ^ ft" Requisitionen werden bar b
^vû ^ Meinb «nb  öffentliches Eigentum geschon

Ä ^ erwaltung bleibt ohne deutsö

bi Noö; ; vi,on§ Straßenbahn , der Post nno t
bj> st mit feM ebenso den Eis enbahdiu», " mit dr , W*' eoerpo oen Elf envay
Icĥ""g mit^av ! ""b die telegraphische Be
bot, Fqhq̂ Deutschland. Sie ließen die belc

Dag rcri 9 ."® Rathaus und den Privc
foyLN .Tie 1 a« e?- n ber  Zeitungen wurde ei
firr "- Zam? l^ ehauser werden um 9 Uhr g
^l ?m̂ BrüssF̂ e Deutsche fragen hier an, >
dvrinN der A"""Eehren können, wovon ab

""Ag abzuraten̂sftmdenden Krtegsoperationl

siegreiches Vordringen der
^ieu z , Oesterreicher.
r^'^ spressxg' Wiener Korr.-Bureau. D
{ (S5S meldet: Die Offensive un'
üb. '? s- lun » "Us beiden Seiten dl
Nutten vor. Westlich des Fluss
8 ^ ê N fräste im Anschlnsr an i

Eren unter kleinen Kümpfen*N 6, 8 °tae " "tl , ‘» Uli» oiuji
^ ^vrionkE» Reichten gestern den Abschr

"es zwischen Kieler und Radom

Erfolge öer Gesterreicher.
Ocstlich der Weichsel warfen unsere siegreich vor¬

dringenden Streitkräftc am 23. August bei K r a s-
n i k auf dem Wege nach Lublin eine starke
Gruppe zweier russischer Korps,  lieber
tausend Russen,  darunter viele Ossi,ziere, fie¬
len u n v e r w u n d e t in unsere  H ä n d c, eine
Anzahl Fahnen und Maschinengewehre sowie Ge¬
schütze wurden erbeutet.

Ein Vorstoß von 20 000 3? u s s c n, größtenteils
Reiterei , gegen die Grenze der Bu ko w i n a, wurde
bei Nowosielitza vollständig z u r ü ckg e s chl a g e n.
Dem Feinde wurden mehrere hundert Gefangene
abgcnomnicn. In überstürztem Rückzüge ließ er
auf dem Kampfplatze viele Kriegsgcräte zurück.

Meldungen aus dem Osten.
WB . Wien, 24. Aug. Die Abendblätter bringen

ausführliche Schilderungen von den Verwundeten
aus den Gefechten auf dem nördlichen Kriegsschau¬
platz, aus denen übereinstimmend hervorgeht, daß
die österreichisch-ungarischen Truppen auch sehr
überlegene Streitkräfte nach einem äußerst wirk¬
samen Feuergefecht zum Wanken brachten und zu
meist überstürzter Flucht zwangen. Wie die Ver¬
wundeten erzählen, zeigen die Kosaken nur dann,
wenn sie sich ihrer Üebermacht bewußt sind, An¬
griffslust , geraten aber, besonders vor dem Feuer
der Maschinengewehre, rasch in Unordnung , die
gewöhnlich in derouteartige Flucht ausariet.

Das tapfere österreichisch-ungarische Heer.
Wien, 24. Aug. Aus dem Kriegspressequartier

wird amtlich gemeldet: Die Leistungen unse¬
rer Truppen  in dem bisherigen Feldzuge sind
über alles Lob erhaben.  Mes gilt insbe-
sortdere von der jetzt im Vordergründe stehenden
Kavallerie des Heeres und der beiden Landwehren,
die Wunder an Tapferkeit verrichtete. Auch unsere
Flieger hatten Gelegenheit, sich durch besondere
Kühnheit und wichtige Erfolge ausznzeichnen. Die
Landstnrmtruppen bewährten sich dermaßen, daß
Erzherzog Friedrich Anlaß nahm, eine Reihe Land¬
sturmmänner mit Dekorationen auszuzeichnen.
Dank den getroffenen Vorsorgen ist die Verpfle¬
gung der Truppen tadellos und der Gesundheits¬
zustand allenthalben durchaus günstig.

Das Seegefecht in der Adria.
Wien, 23. Aug. Laut einer offiziellen Nach¬

richt aus Cetinje haben sich von dem österreichisch-
ungarischen kleinen Kreuzer „Zent  a". der am 16.
August im K a m p f e m i t d e r f r a n z ö s i s che n
Flotte  u n t e r g e g a n g e n ist, 14 Offiziere u.
170 Mannscktastspersonen, darunter 60 Verwun¬
dete, auf montenegrinischen: Boden gerettet.
Alle sonst in der ausländischen Presse verbreiteten
Nachrichten über Verluste der österreichischen
Kriegsmarine , die mit Seegefechten in der Adria
im Zusammenhänge stehen, sind vollkommen
aus der Luft gegriffen.

Wir können nilr unserer Freude darüber Aus¬
druck geben über das heldenmütige  Verhalten
dieses kleinen Kreuzers , der mit geringem Depla-
zement und geringer Bestückung einer großen
Üebermacht gegenüber im Geiste Tegetthoffs
sich heldenmütig geschlagen hat.

Eine Wettfahrt auf Leben und Tod.
Ein gefährliches Abenteuer, das nachträglich

durch Privatbrief bekannt wird , hat bei Ausbruch
des Krieges mit England eines unserer Kriegs¬
schiffe, ein Kreuzer, bei seiner Rückkehr aus den
Tropen im englischen Kanal bestanden. Der Sohn
eines Hamburger Grotzkaufmanns, welch ersterer
als Ingenieur auf diesem Kriegsschiff dient, berich¬
tet in einem Privatbriefe an seinen Vater von ei¬
ner tollen Wettfahrt , welche das Schiff im engl.
Kanal mit 7 engl. Torpedobooten und drei großen
Kreuzer zu bestehen hatte. Es hat die durchfahrene
Strecke von 330 Seemeilen , gleich 612 Kilometern,
in zwölf Stunden  zurückgelegt. Das deutsche
Niegsschisf wurde .gleich zu Anfang von sieben eng¬
lischen Torpedobooten verfolgt, und später versuch¬
ten drei englische große Kreuzer, es in der Mitte
des Kanals abzufangen. Da es inzwischen acht
Uhr abends geworden war , so ensichloß sich der
Komntandant des deutschen Kriegsschiffes, einfach
die Linie seiner Verfolger zu durchbrechen. Die
Engländer waren darüber so perplex,' daß sie außer
einigen Fehlschüssen nichts weiter unternahmen.
Und so entschlüpfte das deutsche Schiff glücklich dem
Gegner. Zu Beginn der tollen Jagd hatten in den
ersten zwei Stunden die englischen Torpedoboote
ungefähr drei Seemeilen an Fahrt gewonnen, dann
fuhren Verfolgte und Verfolger eine Stunde gleich
schnell, schließlich aber sielen die Engländer ab. Da¬
mit das Schiff die hohe Geschwindigkeit durchhalten
konnte, hat das gesamte Maschinenper¬
sonal zwölf Stunden ohne Ablösung
ununterbrochen gearbeitet. Me Hitze in den Ma-

' schinenräumen stieg schon nach einer Stunde auf 47
Grad ; um die Feuerung intakt zu halten, wurde
von zwölf Fenerungslöchern ununterbrochen . der
Reihe nach bei zweien die Feuerung herausgcrissen
und abgelöscht. Koks und Kohlen wurden dann
nach oben befördert und über Bord geworfen: so
wurde ein Verschlacken der Feuerroste verhindert.
Scchiießlich sinn das deusiche Kriegsschiff — wie
der Seemann sagt: „mit zivei Sack Kohlen" glück¬
lich im Hasen an, empfangest Mn dem brausenden
Hurra der Flotte,

Wie „U 15" untcrging.
Die „NorddeutscheAllgemeine Zeitung " schreibt:

Aus dem „Scotsman ", also ans nicht unverdächti¬
ger englischer Quelle, erfährt man einige Einzelhei¬
ten über den amtlich gemeldeten Vcrltist des deut¬
schen Unterseebootes „U 16" :

„Vorigen Sonntag, " heißt es dort, „kreuzte ein
englisches Geschtvader an dem ihnt zugewiesenen
Standort , als es die Entdeckung machte, daß sich
eine kleine Unterscebootflotte näherte . Der Feind
fuhr unter Wasser. Auf der Oberfläche des Meeres
zeigten sich nur die Periskope. (Das Periskop ist
ein sinnreiches Instrument , das den Unterwasser-
booten gestattet, den Horizont über Wasser zu be¬
obachten.) Als sie nahe genug waren , feuerte ein
englischer Kreuzer seinen ersten Schuß ab. indem er
auf die feine Linie des Periskops -ielw. Das Peris¬
kop ging in Stücke, und das geblendete Untersee¬
boot tauchte ganz unter Wasser. Die anderen Boote
erkannten die Gefahr und entfernten sich. Das ge¬
troffene Unterseeboot aber mußte , da es tinter Was¬
ser der Möglichkeit zu sehen beraubt war , bald oben¬
auf schwimmen. Der Kreuzer brauchte nicht lange
zu warten und feuerte, als die dunkle Masse des
Unterseebootes auf der Meeressläche erschien, einen
zweiten Schuß ab. Die Beobachter hatten kaum
Zeit , den Buchstaben und die Zahl des getroffenen
Unterseebootes zu erkennen. Me Kanonen hatten
das Boot an der Basis des kleinen Turmes getrof-
fen und es in Stücke gerissen. Der ganze Oberbau
wurde zertrüminert , und das Unterseeboot sank so¬
fort . . ."

Der Sieg in Lothringen.
WB . Berlin , 25. Aug. Das Militär-

Wochenblatt  schreibt über den Sieg in Lothrin¬
gen unter anderm:

Diese gewonnene Schlacht ist den größten
Siegen des Jahres  1870/71 gleichzustellen;
man bedenke, daß sie nicht ganz drei Wochen nach
Ausbruch der Mobilmachung trotz des zeitlichen
Vorsprungs der Franzosen an vorbereiterrden krie¬
gerischen Maßnahmen gewonnen ift. Wer da zu
beurteilen weiß, wie es bei dem gallischen Tempe¬
rament nach einer solchen Niederlage bei den fran¬
zösischen Truppen aussehen wird, wieviel moralische
Einbuße , Menschen- und Materialverluste die ge¬
schlagene Armee erlitten hat , und wer ferner weiß,
welch gewaltiger Anstrengungen es für eine erst¬
klassige Führerschaft und Kriegsverwaltung bedarf,
um eine solche desorganisierte Masse,
wie sie die geschlagene französische Armee heute dar¬
stellt, wieder zu einer operationsfähigen Truppe zu
machen, der wird zustimmen, daß die Trümmer die¬
ser selben geschlagenenfranzösischenArmee nicht
vor6bis8WochenwiederimFelde  wer¬
den erscheinen können. Unfern heißen Dank für die
ruhmvolle Tat der Armee in Lothringen drücken
wir ans durch den Ruf : Seine königliche Hoheit
Kronprinz Rupprecht von Bayern, ^ der siegreiche
Führer in der ersten großen, ensicheidenden Schlacht
dieses Kreges : Hurra!

Das 80.Regiment Mrweiü
im Feiler.

Zwei Kompagnien erbeuteten 18 Geschütze und
nahmen u. a. einen General gefangen.

In der „W i e s b a d e n e r Z e i t u n g" lesen
wir:

Wenn uns auch Rücksichten aus Geheimhaltung
unseres Truppenaufmarsches davon abhalten müs¬
sen, nähere Angaben über Ort und Zeit z« machen,
so können wir dochschon heute mitteilen , daß unser
Wiesbadener 8 0. Infanterie - Regi¬
me  n t an den Kämpfen der letzten Zeit seinen glor¬
reichen Anteil  hatte . In einer großen Schlacht
haben die 2. und 4. Kompagnie des 1. Ba¬
taillons  7 Sttindcn lang in der vordersten
Schützenlinie gelegen. Trotz des mörderischen
feindlichen Feuers gingen sic mit unvergleich¬
licher Tapferkeit vor und erbeuteten
18 K a n o n e n, ferner n a h m e n s i e u. a.
einen ' General gefangen.  Der Geist des
Regiments ist, wie der aller andere» dcusichcn
Truppen , prachtvoll. Jeder Mann setzte aus eige¬
nem Antrieb sein letztes ein, um den Feind zu schla¬
gen. In jedem Mann steckt der ungestüme Wunsch
nach vorwärts . Mit solchen Truppen muß der Sieg
unser sein. Ein Hurra firr unsere tapferen
Nassauer!

Der Eindruck in Frankreich.
Amsterdam, 23. Angl Der hier eingettoffene

„Temps " vom 17 .August sagt in seiner m i l i-
tärischen Betrachtung, ^ sei möglich, daß
die deutschen Truppen  den Stier bei den
Hörnern fassen und sich cnrf die haupsiäch-lichste
französische Heereskonzentration bei Neuf-
chateau (in Belgien) Wersen werden. Es bleibe
dahingestellt, ob diese Offenherzigkeit, womit der
„Temps " die Stellung der französischen
Haupt stärke  verrät , aufrichüg ist. Me offi¬
zielle ffanzössiche Mtteilung sucht den großen Er¬
folg dex Deutschen bei Metz zu verkleinern.

Das momentane M i ß g e s chi ck sei einet der Un-
ausbleiblichen Wechselfälle.

Zur Lage in Ostpreußen.
Mit ruhiger Offenheit teilt der Generalstab das

Einbringen stärker russischer Kräfte
in den östlichen Teil Ostpreußens init . Er knüpft
daran die Bemerkung, daß eineEntscheidung
unmittelbar bevor st ehe.  So sehr man
beklagen muß , daß deutscher Boden von dem
Feind betreten wird, so darf daraus doch nicht der
Grund zu schwerer Besorgnis für die gesamte
Kriegslage genommen werden. Auch in Lothringen
und rm Elsaß >aben wir den Feind innerhalb der
deutschen Grenze gehabt, und wie bal > mußte er
wieder zurück. Gewiß ist es ein tranr zes Geschick
für unsere Landsleute in Ostpreußen , daß die
Russen deutsches Gebiet betreten haben, doch uns
durchdringt die feste Zuversicht, daß unscne braven
Truppen im Osten den Gegner bald wieder über
die Grenze jagen werden. Auf die Besetzung von
Saarbrücken folgte 1870 der Sieg von Spichern,
und nichts berechtigt zu der Befürchtigung, es
könne jetzt anders kommen als damals.

Gine russische Siegesdepesche des
Großfürsten Nikolaus.

Rotterdam , 24. Aug. Reuter teilt mit , daß die
russische Botschaft in London von folgender De¬
pesche des Großfürsten Nikolaus  Kennt¬
nis erhielt : „Nach zweitägiger Schlacht in der
Umgegend von Gumbinnen siegten die russischen
Truppen . Wir standen drei deutschen Armeekorps
gegenüber und erbeuteten zahlreiche Kanonen. Die
Deutschen erlitten schwere Verluste und wurden ge¬
zwungen, sich zurückzuziehen. Unsere Truppen ver¬
folgten den Feind . Diesen Erfolg errang die
Armee  des Generals R e n n e n ka m p f. ®er
Sieg hat große strategische Bedeutung . Goldap u.
Insterburg wurden von den Russen besetzt."

In der Schlacht bei Gumbinnen warf bekannt¬
lich das 1. (ostpr.) Korps die Russen in siegreichem
Kampfe und nahm ihnen 8000 Gefangene und 8
Geschütze ab.

Feuertaufe bei Stallnpönen.
Aus der Gegend von Wirballen stammt nach¬

stehender Feldpostbrief, den wir in der Vossischen
Zeitung finden:

Lange Zeit liegen wir schon hier an der Grenze,
hören von den schönen Waffentaten unserer Kame¬
raden im Westen, und wir , wir sitzen hier und kom¬
men nicht zunr Kampfe. . . . Mächttg kribbell es
uns in den Fingern , doch bald mal tüchtig dreinzu¬
hauen. Alle Grenzdörfer brennen . Me Him¬
melhunde zünden alles  an , Romeyken
brennt , ebenfalls Eszerkehxnen, Williothen usw.
Das wird uns mit der Zeit doch zu viel, und am
Sonnabend ging es los, zumal wir hörten, daft
größere ruMche Truppenmassen im Anzuge sind.
Nun sollte es losgchen, aber immer noch nicht
kamen wir znm Gefecht; der Sonnabend verging,
und ebenfalls der Sonntag . Keinen Schlaf in den
Nächten gehabt, und doch waren wir alle von einer
seltenen Begeisterung beseelt. Langsam kam die
Nacht zu Montag nieder, lang wurden die Minu-
ten, immer noch waren wir im Zweifel, ob drüben
der Kampf beginnen wird . Plötzlich hören wir In¬
fanterie - und Artilleriefeuer , horch, Trompeten¬
signale. Das Zeichen für uns . Aus den Kampf,
in die Feuertaufe ! Ein Gefühl durchbebte meinen
Körper , das ich Dir nicht beschreiben kann. Fest
packte ich den Säbelknauf , und vorwärts für König
und Vaterland . Hefttger wurde der Kampf, schon
war die Sonne erschienen, aber mit einer Bravour
schlugen sich unsere Leute, keiner wankte und wich,
vorwärts drängten die Reihen. Manche Kugel ttaf
auch unsere liebe Kameraden, manch einer wurde
verwundet und blieb liegen, doch alle, die Gewehre
gefällt, drangen vorwärts . Was kam, wurde nie¬
dergeschossen oder -gestochen̂ Ran an den
Feind!  war die Parole . Schon kämpften wir
von Angesicht zu Angesicht. Das gab uns furcht¬
baren Mutz Schlag auf Schlag sausten unsere
Klingen . Zur Rechten sah man wie zur Linken,
einen halben Russen hernicdersinken. Fester feuerte
unsere Infanterie , jeder Schuß ein Ruß , und jeder
Schuß ein Treffer . Mesen Bohnensalat
konnten die Russen nicht vertragen.  End-
lich gegen Nachinittag packten die Russen ihre Sie-
bensachen und flohen , und wie sie flohen!
Du hast keine Ahnung . Ta treten wir nochmal in
Aktton. Mit verhängten Zügeln nahmen wir die
Verfolgung auf und ließen nicht locker. Ein Wett¬
reiten zwischen Russen und Deuffchen, und wie sind
wir geritten . Mes stürmte und ließ sich nicht hal-
ten. Das war unsere erste Feuertaufe bei Stallu-
pönen. Hoffentlich erringen wir noch recht viele
und recht große Schlachten. Das ist unser aller
Wunsch. Wir feierten noch in ' der Nacht tüchtig
den Sieg , und im Anschluß den Geburtstag unseres
verbündeten Kaisers . „Gott erhalte Franz den
Kaffer !" schallte es in nächtlicher Zeit über das
Feld, und dann das alte Lied „Nun danket all«
Gott !" Uns allen standen die Tränen in den
Augen, und mancher wird wohl in dem Traum
nochmals die Schlacht gekämpft habeir. Die Russen
stehen furchtbar aus , verhungert , und nur Ruf



nach Wutki — Wutki . Seit können sie von
nns bekommen, aber in preußischer Destillierung.
Sonst geht es uns gut. Schicke mir bitte Zigar¬
ren und Schokolade, recht bald.

Die sranzösische amtliche Berichterstattung in
Nöten.

WB . Paris , 24. Augj, Eine Bekanntmachung
von 11 Uhr abends besagt: In den Vogesen be¬
stimmte uns die allgemeine Lage, unsere Truppen
vom Donon und von dem Hügel bei Saales zurück¬
zunehmen, obwohl die Punkte nicht angegriffen
wurden . (Schwindel !) Bei Namur machten die
Deutschen große Anstrengungen gegen die Forts,
die energischen Widerstand leisten. Die Forts um
Lüttich leisten ebenfalls noch Widerstand. (Das
ist eine dreiste und bewußte Lüge ! Die belgische
Armee ist vollständig in dem befestigten Lager von
Antwerpen konzentriert.) Ein großer Kamps spielt
sich auf der ganzen Linie von Mons bis -zur luxem¬
burgischen Grenze ab. Unsere Truppen drängen
sich überall in die Offensive und gehen überall ge¬
meinschaftlich mit der englischen Arinee vor. Ange¬
sichts der Ausdehnring der Front tind der Stärke
der beteiligten Truppen ist es unmöglich, täglich
die Lage der Armeen zu schildern. (Aha!) Bis zur
Beendigung der Operationen in diesen Gegenden
werden ins einzelne gehende Berichte nicht ver¬
öffentlicht.

Mißhandlung der Deutschen in Rußland.
Posen, 21. Aug. Polnischen Blättern zufolge

holten die Russen in der letzten Woche noch zahl¬
reiche LodzerDeutsche  nachts um 2 u. 3 Uhr
aus ihren Betten u. führten sie in dieGefäng-
nisse.  Es wurde den Gefangenen nicht einmal er¬
laubt , sich von ihren Familien zu verabschieden.
In den Gefängnissen müssen die Deutschen tatsäch¬
lich h u n g e r n. Frauen und Mädchen, die ihren
Männern , Vätern und Brüdern Nahrungsmittel
in die Gefängnisse tragen wollen, wurden nicht
durchgelassen und von denGefängnisbeamten m i ß-
handelt.  Mehrere Deutsche, die russische
S r a a t s a n gehörige  sind , wurden in das
Innere Rußlands geschickt.

5 rutschland und Italien.
WB . Rom, 25. Aug. Die Agencia Stefani teilt

mit , daß die italienische Botschaft in Berlin von
den verschiedenenKonsulaten Nachrichten über die
sehr entgegenkommende und herzliche Behandlung
der in ihr Vaterland zurückkehrenden italieniischen
Arbeiter durch die deutschen Zivil- und Militärbe¬
hörden erhalten habe. Die Botschaft ihrerseits
ftcllt fest, daß die italienischen Arbeiter durch die
Berliner Behörden ebenso entgegenkommend und
höflich behandelt werden.

Der Kaiser an die ausziehendcn Kadetten.
Wie der Berliner Lokalanzeiger mitteilt , hat

der Kaiser am 11. August, 1 Uhr nachmittags , an
die ins Feld ziehenden Kadetten eine Ansprache ge¬
halten , deren Wortlaut jetzt bekannt wird. Der
Kaiser .sagt:

Kadetten ! Schon in früher Jugend schicke ich
euch hinaus zir meinen Regimentern , um als Füh¬
rer meiner braven Truppen gegen den Feind zu
kämpfen. Alle moralischen Eigenschaften, die man
im Kadettenhaus hineingepflanzt hat in euer jun¬
ges Herz, sollt ihr hinaustragen in die Armee.
Rücksichtslose Tapferkeit , kaltes Blut , klarer Kopf,
in schweren Zeiten „Kopf hoch" und Gottvertrauen,
dann werdet ihr meine Truppen zum Siege führen.
An historische Beispiele brauche ich euch nicht ?,u er¬
innern . Das habt ihr ja gelernt . Jedenfalls,
sollte uns Gott der Herr den Sieg schenken, so bitte
ich mir aus , daß der Choral von Leuthen nicht fehlt.
Nun zieht hinaus mitGott.  Adieu Kadetten!

Der Kaiser erinnert hier an die im Bild und
Liede festgehaltene Szene vom Abend des Sieges
bei Leuthen. Im Lager wurde, erst vereinzelt, an-
gestimmt, dann von Regiment zu Neginient sich
fortpflanzend : Nun danket alle Gott gesungen.

Der Seekampf in der Adria.
Wien, 24. Aug. Der letzte F u n ke u sp r u ch,

den das Kriegsschiff „Z e n t a" absandte, lautete:
„Ich nehme K a in p f mit f e i n d li che r
Flotte au  f." Diese Flotte bestand aus 16 g r o -
ßen und 12 kleineren Schiffen. Nach hier eingc
langten Berichten wurden vier feindliche
Schiffe schwer beschädigt.  Das Verhalten
der kleinen „Zenta " gegenüber der kolossalen lteber-
macht erregt hier lebhafte Genugtuung.

Kricgstrvphäen.
WB . Straßbnrg , 26. Aug. Vor dem Kaiser-

Palast stehen nunmehr insgesamt neun erbeutete
französische Geschütze, nachdem die zuerst eingebrach-
ten, bei Mülhausen dem Feind abgenommenen vier
Feldgeschütze seit gestern tun fünf weitere, aus den
Kämpfen im Weilertal herrührende französische
Kanonen, vermehrt worden sind. Die Bayern ha¬
ben in der vergangenen Nacht ein französisches
Feldzeichen eingebracht, das zunächst im Gouver¬
nement aufbewahrt werden wird.

WB . Karlsruhe , 24. Aug. Auf dem Schloß-
Platze wurden heute 12 französische Kanonen mit den
dazu gehörigen Munitionswagen u. Protzen, welche
von den badischen Truppen am 21. August in der
Schlacht bei Saarbrücken erbeutet wurden , ausge¬
stellt.

einem Ntlck Raum und Luft ." Der „Pesti Hirlap"
schreibt: „Wir sind stolz auf die deutschen Siege und
atif die Todesverachtung unserer herrlichen Armee.
Sie gilt uns als einUnterpfand , daß sich unser Heer
als ein würdiger  B tt n d e s g e n o s s e er¬
weisen wird."

Polnische Legionen.
Wien, 24. Aug. Für die zu bildenden polni¬

schen Legionen  gibt sich eine ungeheure Be¬
geisterung in ganz Galizien  kund . Die Stadt
Krakau hat eine, Lemberg  anderthalb Millionen
Kronen für sie gespendet, kleinere Städte und Pri¬
vate Hunderttausende . Das Land Galizien wird
wahrscheinlich 60 Millionen bewilligen. Der Plan
ist, in Galizien unter Führung österreichischer Offi¬
ziere init Schützen, die unter 19 oder über 42 Jahre
alt sind, Kadres zu bilden, die in Russisch-Polen mit
Freiwilligen aufgefüllt werden und im ganzen
70 000 Mann stellen sollen.

Die 7. Verlustliste.

In den Antwerpcner Gefängnissen
sitzen, laut Allgemeen Handelsblad (Nr . 27 794)
noch v i e l e h u n d e r t Deutsche,  die alle aus -'
gewiesen sind.

Zittere , Deutschland!
Sie kann es nicht lassen, die alte Verschwörer-

samilie. Wie der Petit Parisien mitteilt , sind drei
Söhne von Rieciotti Garibaldi,  darunter der
„General " Josef Garibaldi , aus Mexiko kommend,
in Paris angekommen und haben Frankreich ihre
Dienste Angeboten. Sie sollen die Absicht hoben,
ein Freiwilligenkorps zu bilden tind verbürgen
sich dafür , ein Heer von 30 800 Mann auf die Beine
zu bringen.

Die Stimmung in Ungarn.
, WB . Budapest, 22. Aug. Sämtliche Blätter

fetern m Ausdrücken echter Begeisterung den
Triumph der deutschen Waffen.

Der „Poster Lloyd" schreibt: „Die deutsche
Armee hat sich das Kostbarste errungen , was es in
einem Kriege geben kann. Sie hat den Feind ge-
nötigt , sich dort zu stellen, wo sich für sie die gnü-
stigschn Aussichten eröffnen. Wo der Feind die
Offensive ergriff , wurde er zurückgeschlagen. Wo
die deutsche Offensive einsetzte, dort fegte sie jeden
Widerstand hinweg." Das „Pester Journal"
schreibt: „Deutschland stemmt sich mit den Schul¬
tern gleich seinen sagenhaften Recken gegen die
Feinde von rechts und links und verschafft sich mit

Stab der 11. Infanterie -Brigade in Frankfurt
g. O.: 1 Hauptmann , 1 Leutnant , 1 Unteroffizier,
1 Füsilier verwundet . Insgesamt 4.

Infanterie -Regiment Nr . 17 in Mörchingen:
1 Leutnant tot, 1 Major , 3 Feldwebel, 6 Musketiere
verwundet . Insgesamt 11.

Füsilier -Regiment Nr . 40 in Rastatt : 1 Ser¬
geant, 1 Gefreiter , 3 Füsiliere tot, 1 Hauptmann,
2 Leutnants , 13 Füsiliere verwundet . Darunter
Willi Häuser aus Gladenbach,  Kr . Bieden¬
kopf, schwer verwundet . Insgesamt 21.

Jnfantcric -Reg. Nr . 44 in Goldap : 1 Sergeant 1
Gefreiter , 5 Musketiere tot , 1 Hauptmann , 1 Feld¬
webel, 1 Sergeant , 2 Gefreite , 38 Musketiere ver¬
wundet . Insgesamt 50.

Infanterie -Regiment Nr . 55 in Höxter : 1 Un¬
teroffizier tot, 1 Musketier verwundet . Insge¬
samt 2.

Infanterie -Regiment Nr . 70 in Saarbrücken:
1 Leutnant , 1 Unteroffizier tot. Insgesamt 2.

Infanterie -Regiment Nr . 84 in Schleswig : 1
Leutnant , 1 Gefreiter , 4 Musketiere verwundet.
Insgesamt 6.

i Infanterie -Regiment Nr . 85 in Rendsburg : 1
Gefreiter , 3 Musketiere verwundet . Insgesamt 4.

Grenadicr -Regimcnt Nr . 80 in Schwerin : 1
Leutnant , 2 Sergenanten , 2 Unte-estiziere, 19 Gre¬
nadiere tot , 1 Hauptmann , 1 Feldwebel, 1 Ser¬
geant, 3 Unteroffiziere, 4 Gefreite, 31 Grenadiere
verwundet, 3 Gefreite, 40 Grenadiere vermißt.
Insgesamt 108.

Füsilier -Regiment Nr . 00 in Rostock: 1 Major,
1 Leutnant , 2 Unteroffiziere, 6 Gefreite, 27 Füsi¬
liere tot, 1 Hauptmann , 2 Leutnants , 2 Unteroffi-
ziere, 8 Gefreite . 25 Füsiliere verwundet , 1 Unter¬
offizier, 31 Füsiliere vermißt . Insgesamt 106.

Infanterie -Regiment Nr . 118 in Worms : 1 Mus¬
ketier tot, 1 Unteroffizier, 1 Musketier vermißt.
Insgesamt 3.

Infanterie -Regiment Nr . 120 in Graudenz : 1
Gefreiter , 2 Musketiere tot . Insgesamt 3.

Infanterie -Regiment Nr . 147 in Lyck: 1 Mns-
fetier verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 151 in Seusburg : 1
Musketier tot, 2 Musketiere verwundet . Insge¬
samt 3.

Infanterie -Regiment Nr . 156 in Beuthen : 1
Gefreiter , 1 Musketier verwundet . Insgesamt 2.

Infanterie -Regiment Nr . 156 in Quedlinburg:
1 Unteroffizier , 12 Musketiere tot, 3 Leutnant 's/4
Unteroffiziere, 5 Gefreite, 19 Musketiere verwun¬
det, 9 Musketiere vermißt . Insgesamt 53.

JnfMterie -Regiment Nr . 171 in Colmar : 1
Musketier tot, 2 Musketiere verwundet , 3 Mus¬
ketiere vermißt . Insgesamt 6.

Dragoner -Regiment Nr . 9 in Metz: 1 Dragoner
tot, 3 Dragoner vermißt . Insgesamt 4.

Thür . Ulanen Regiment Nr . 6 in Hanau . Ser¬
geant Otto H a r t m a n n aus Hohensolms. Ulan
Karl Schlingloff  aus Hanau . Ulan Johann
K a m merzell  aus Fulda tot . Ulan Benedikt
Böttcher aus Bickenriede und Ulan Heinrich Weil
aus Trockenfurth verwundet. Gefreiter Heinrich
Bloch aus Lauterbach vermißt . Insgesamt 6.

Feldartillerie -Regiment Nr . 61 in  Darmstadt-
Artillerist Peter Edelmann ans Airlenbach tot.

B. Stockholm, 24. Aug. Nach hier vorliegen¬
den zuverlässigen Meldungen wurde der deutsche
Konsul  in Abo  mit seiner Familie verhaftet tt.
nach Petersburg geschafft. Die Meldungen , daß
der Konsul hingerichtet worden sei, sind falsch.

WB . Wien, 24. Aug. Wie dem „Deutschen
Volksblatt " mitgeteilt wird, bat Kaiser Franz Josef
an den deutschen Kaiser anläßlich des großen Sie¬
ges bei Metz eine Depesche gerichtet, in welcher er
den deutschen Kaiser zu den großen Erfolgen herz¬
lich beglückwünscht.

Sofia . 25. Aug. Die Meldungen von den deut¬
schen Erfolgen in Frankreich und Belgien machen
auch hier einen tiefen Eindruck.

Beispiel geben, wie man sich dem deutschen Vate'k-
lande gegenüber' im Augenblicke der Gefahr zu ver¬
halten hat. . . >

Nordamerika.
Die Gattin des Präsidenten Wilson

ist in Washington am 6. August nachmittags im
Werßen Hause gestorben. Sie hatte monatelang an
der Brightschen Nierenkrank!)eit gelitten. An dem
Sterbebette befanden sich der Gatte , die drei Töch¬
ter und die Schwiegersöhne. Auf die Nachricht von
dem Todesfälle vertagten sich beide Häuser des
Kongresses.

Deutschland.
WB . Eine Kaiserspende für die Berliner Ar¬

beitslosen. Berlin,  24 . Aug. Das Nachrichten¬
amt des Berliner Magistrates meldet : Aus dem
Großen Hauptquartier ist an den Oberbürger¬
meister von Berlin heute nachmittag folgendes
Telegramm gelangt:

Der Kaiser bewilligte zur Linderung der dt« ch
Arbeitslosigkeit in Berlin entstellenden Not der ar-
beitenden Klassen ein Gnadengeschenk von 5 0000
Mark und ermächtigte die kaiserliche Schatulle zur
Zahlung dieser Summe an Eure Exzellenz zu ge¬
eigneter Verwendung . Ans Allerhöchsten Befehl,
von Valentini , Geheimer Kabinettsrat.

* Verhaftung und Freilassung bekannter ober-
schlesischer Polenführer . Die Gazeta Opolska in
Oppeln schreibt: „Der Herausgeber unseres Blat¬
tes, Herr B. Kraszewski, wurde gleich bei Verhäng¬
ung des Belagerungszustandes auf Verfügung der
König!. Negierung in Oppeln verhaftet und in das
Milttargefängnis nach Neisse überführt . Dasselbe
Los traf eine ganze Reihe Polen , darunter den
Rechtsanwalt Wolny aus Gleiwitz, den Dr . med.
Bialy und den Rechtsanwalt Rozanski aus Rybnik
den Bankdirektor Orlicki aus Gleiwitz, den Abg.
Propst Pospiech ans Kattowitz und eine Anzahl
polnischer Kaufleitte, Landwirte und Arbeiter.
Sämtliche Verhaftete sind jetzt wieder auf freien
F u ß g e s e tzt worden und zu den Ihren znrückge-
kehrt.

* Abg. v. Diembowski als Kriegsfreiwilliger.
Der polnische Reichstagsabg. Dr . v. Dziembowski-
Pomian , der 57 Jahre alt ist, ist in Posen als
Kriegsfreiwilliger eingetteten . Er hat bei seinem
freiwilligen Eintritt die. ausdrückliche Bitte ausge¬
sprochen, nicht etwa im Büro , sondern im Truppen-
dienst vor dem Feinde Verwendung zu finden. Er
wolle damit seinen polnischen Landsleuten ein

Lokales.
Limburg , 26. Aug.

— D i e n a s s a u i s che n Regimenter  ha¬
ben, wie wir an anderer Stelle bereits mitteilten,
m den siegreichen Kämpfen an der Westfront der
letzten Woche ihre Feuertaufe erhalten und sich
wacker geschlagen. Daß dabei auch mit Verlusten
gerechnet werden, muß, bedarf wohl kaum einer
Erwähnung ; es sei jedoch dringend vor übertrie¬
benen Gerüchten von großen Verlusten der nassaui-
schen Regimenter gewarnt , wie sie zur Zeit vielfach
kolportiert werden. Man warte die amtlichen Ver-
lustlisten ab. — Wie uns ans privater Quelle ge¬
meldet wird , haben von den Limburger Kriegsteil¬
nehmern bisher zwei Mann Verwundungen aufzu¬
weisen. llnterofsizier des hier gebildeten Batail¬
lons der Reserve Jnf .-Regts . Nr . 87 Reinhold
B r a a tz trug einen Beinschuß und Res. Julius
Hecht vom Ers. Jnf .-Regt. Nr . 99 (Zaberit ) trug
emett Armschuß davon. Beide Verwundete befin¬
den sich verhältnißmäßig wohl.
^ — Verwundeten - und Gefangenen-
Transporte  passierten auch am gestrigen Tage
wieder die hiesige Station . Während die wackeren
Krieger, ötc auf dem Feld der Ehre verwundet
wurden, soweit sie leichte Wunden davon getragen
haben, guten Mutes waren, machten die Gefange¬
nen einen niedergeschlagenen Eindruck, der noch
durch den schlechten Zustand ihrer Uniformen er¬
höht wurde. Das Pttbliknm begrüßte unsere Ver-
wundeten mit stolzer Freude , die gefangenen
Franzosen fanden hingegen einen kühlen Empfang.

= ^ 2>t e V e r l u st l i st e n. Es wird von man¬
cher Seite über den Eindruck gesprochen, den die
langen Verlustlisten ans die Bevölkerung machen.
Von einem Arzte wird daraus aufmerksam gemacht,
daß diese Verlustlisten auch alle geringfügigen Ver-
wundungen verzeichnen. Der Prozentsatz solcher
Verletzungen, die schon nach wenigen Tagen heilen,
soll ein sehr großer sein, sodaß viele balo wieder
dienstfähig sein werden. Der Grund , weswegen
man sie überhaupt ans der Front zieht, ist nur der,
daß man die Truppen , um ihre Bewcgnngsmög-
lichkeit in keiner Weise zu hindern, möglichst von
Kranken freihalten will. Die amtlichen Verlust¬
listen können übrigens zum Preise von 6 Pfg . von
der Expedition des Nass . Boten  bezogenwerden.

^ Den Damen Limburgs  zur gesl.
Nachricht, daß auf Abteilung 1 des Noten
Kreuzes  weiter genäht wird.

— Klagen über die Feldpost.  Von
dem stellvertretenden Generalkommando des 18.
Armeekorps geht uns folgende Mitteilung zu: Es
gehen dem Generalkommando zahlreiche Klagen
zu, daß die Angehörigen des Feldheeres keinerlei
Nachrichten aus der Heimat erhalten hätten . Aus
mit militärischen Gründen ist die Beförderung von
Feldpostbriefen während der Aufmarschzeit n i cht
m öglich gewes  e tt. Das Generalkommando
kann nicht jede einzelne Anfrage in dieser Ange¬
legenheit beantworten und bittet , diese Belannt-
machung als Antwort auf diese Fragen anzusehen.
Ter regelmäßige Verkehr der Feldpost hat über-
dies bereits eingesetzt.

= Nass attische Krtegsversi  ch e-
r u n g. Bet der Nassattischen Kriegsversicherung
können s ä m t l i che Kriegsteilnehmer versichert
werden ,auch diejenigen, die nicht mit der Waffe
dienen. . Auch für diese, ebenso wie für den Land¬
sturm, ist die Kriegsversicherung von größter Be¬
deutung, demt die Versicherungssumme kommt
nicht nur den Hinterbliebenen derjenigen Kriegs-
teilnehmer zu ,die im Felde gefallen  siiid.
8 4 der Bedingungen bestimmt ausdrücklich: „Als
Kriegssterbefälle, gelten alle Todesfälle,  die
während des Krieges oder infolge einer im Kriege
erlittenen Verletzung oder erworbenen Krankheit
bis spätestens 3 Monate nach Beendigung des Krie¬
ges cintrcten ." Die Erfahrung früherer Kriege hat
gezeigt; daß auch das Leben der nicht auf dem
Kriegsschauplatz befindlichen Kriegsteilnehmer
mancherlei Gefahren durch Krankheit und llnfälle
ausgesetzt ist, also ist auch für diese eine Versicher¬
ung zit empfehlen.

— Sie schnelle Bearbeitung der
Feldpostsendungen  stößt , laut Mitteilung
der Oberpostdirektion zu Frankfurt , bei der Post-
sammelstelle fortgesetzt auf ' Schwierigkeiten da¬
durch, daß zu den Feldpostkarten und Feldpost¬
briefumschlägen nur in wenigen Fällen Formulare
mit Vordruck für die Angabe des Truppenteils ver¬
wandt werden und die Aufschriftuen vielfach un¬
leserlich und unvollständig sind oder unverständ¬
liche Abkürzungen enthalten . Die Feldpostsen¬
dungen können nur dann pünktlich an die Em¬
pfänger gelangen, wenn die Aufschriften klar
u n d ü b e r s i cht l i ch-geschrieben sind und unter
Vermeidung jeder Abkürzung bestimmt und deut¬
lich ergeben: welchem Armeekorps , wel-
che r Division , welchem R e g i nt e n t,
welchem B a t a i I l o tt, welcher Kom¬
pagnie oder welchem s o n st i g e n
Truppenteile der Empfänger an-
gehört , sowie welchen Dienstgrad
und welche Dienststellung er be¬
kleidet.  Diese Angaben werden am besten u n -
t e r einander unten rechts  niedergeschrie-
ben. , Dasselbe gilt sinngemäß für die Sendungen
an die Angehörigen der Marine . Ein Bestim¬
mungsort ist auf den Sendungen an Angehörige
der Truppen , die infolge von Marsch-
bewegungen den Standort wechseln,
nicht  anzugeben . Gehört der Empfänger zu den
Truppen einer Festungsbesatzung oder zu einem
Ersatztruppenteil oder hat er überhaupt ein f e st e s
Standquartier,  so ist dies auf den Briefen
usw. deutlich zu vermerken, außerdem darf in die¬
sen Fällen die Angabe des Bestimmungsortes nicht
fehlen. Die Ziffern  in den Nummern der Divi¬
sionen, Regimenter usw- und der Name  des
Empfängers müssen deutlich, scharf und geügend
groß geschrieben werden. Blasse Tinte und
seine Schrift  sind zu vermeiden. Auf allen
Briefen nach dem Feldheer ist zweckmäßig der
Name des Absenders anzugeben. Im eigensten In-
tcreffe des Publikums liegt es, diese Vorschriften
genau zu beachten: nur dann kann Gewähr für
richtige Ueberknnft der Sendungen übernommen

werden. Formulare zu Feldpostkarten und -ich
Postbriefumschlägen mit vorgeschriebenemVoE
sind bei den Postanstalten erhältlich zum PN
von 1 Pfg . für 2 Briefumschläge und von o “
für 10 Feldpostkarten

Dank dem Bahnschutz.
Nachdem die Landsturmbataillone den BahnE

übernommen haben, richtet der kommandiere!»'
General des 18. Armeekorps einen Dankerlaß "J
den seitherigen freiwilligen  B a h n sch"
und sagt : „Es ist mir ein Herzensbedürfnis, , A
Männern , jung und alt , die sich in opferwillig!»'
Weise bisher diesem schweren, überaus verantWs'
lichen Dienst mit voller Hingabe freiwillig ge^
met haben, und insbesondere den alten Kameras
aus den Feldzügen meine volle Anerke "'
n u n g und w ä r m st c n D a n k hierdurch a"N
sprechen."

Provinzielles.
C? Hadamar , 25 Aug. Die hiesige Ortsgrup^

des deutschen Flottenvereins  bat ihrer P'"
sidialgeschäftsstelle als Beihilfe zur Pflege von M
wundetcn der Marine den Betrag von 75 dl  P*
wiesen.

-f - Talheim , 23. Aug. Die gestern einberu'ch
Versammlung des Rauchklubs' „Blaue Wolke"
Hierselbst beschloß einstimmig, den Mitgliedern, si
auf den Ruf des Königs zu den Waffen geeilt st!"'
den Betrag von dl  30 _ aus der Klubkasse\
überweisen. Ein zweiter Antrag , die huE
gezogenen Krieger in der nächsten Zeit durchE
sendnng von Liebesgaben zu erfreuen, "n,r
ebenfalls freudig ausgenommen.

Mengerskirchen , 25. Aug. Der Regierung.
Präsident veröffentlicht in der letzten Ausgabe
Amtsblattes folgende „Oefsentliche ^
lobnn  g". Der Tongräber Johann P a u l Y
Mengerskirchen hat am 18. Mai d. Js . die 6jäst"5
Tochter des Joses Schlicht in Mengerskirchen lu\
Tode des Ertrinkens gerettet. Diese von Mut
Entschlossenheit zeugende Tat bringe ich hier'"
lobend zur öffentlichen Kenntnis . o,

* Westerburg , 25. Aug. Die Gelder für ,
in Rennerod ausgehobenen Pferde werden von" '
sichtlich in den nächsten Tagen zur Auszahlung A
langen. Den betr. Pferdebesitzern wird empf"'"^
die ihnen zugegangenen Anerkenntnisse sofort
die Kgl. Kreiskasse in Marienberg zu senden. :,i

Dillenburg , 23. Aug. Seit einigen Tage'A
ein Beamter mit der Einrichtung eines M i l i t" ,
lazaretts  in Dillenburg beschäftigt.. r«
vorgesehen für das städtische Krankenhaus
Betten , int städtischen Kurhaus 100 bis 120, in K
Isolierbaracken je 20, in sonstigen Räumen etwa'
Betten , insgesamt also Raum für etwa 350 ™
wundete. „

* Biedenkopf , 25. Aug. Zn einem ZweaW
band „Wegeverband des Kreises Biedenkopf"
sich die sämtlichen Landgemeinden des Kreise»
Ausnahme von 16 Gemeinden, welche keine
bauten Vizinalwege besitzen, zusammengeschwch,

G Niedernhausen, 21. Aitg. Tie diesjährige j,
kreide-, Gemüse- und Fütterernte ist eine vorz»̂
liche. Obwohl der Krieg viele Erntearbeiter ’J

jeliiu-

Soldaten wftö.̂

Pferde wegführte, so geht dieselbe doch s—
schnell von statten. Die Steinobstcrnte ist iw
meinen gut, die Ktzrnobsterntte lückenhaft. —
lange eiserne Bahnüberführungsbrücke an
Wiesbadener Straße ist soweit beendet, daß
dem Verkehr übergeben werden konnte. Die
gerne Notbrücke wird z. Zt . abgelegt.

* Wiesbaden , 26. Aug. Den
auf unseren Straßenbahnen freie Fahrt „ ,
—■Die Spenden fürs Rote Kreuz betragen bis I*
350 000 dl. — Polizeikommissar a. D. Bochwitz-
Veteran von 1864, 66, 70 hat seine belgischen, c ^
laschen und russischen Orden dem Roten Kreuz -W
Einschmelzen übergeben. — Der nassawl^
Kriegversicherung wurden von der Landwirtsw"^
kammer und dem Verein der nass. Land- und tr
Wirte je 1000 dl  überwiesen . «p

* Flörsheim , 25. Aug. Spurlos verschW.W'ch
ist seit einigen Tagen der 10 Jahre alte Schu" 'jt
Christian M ü h l i n g von hier. Der Jung®
ließ am letzten^Dienstag Nachmittag das b-'w jj,
Haus, um nach Soldaten Ausschau zu halten. ö
dem ist er spurlos verschwunden . ^

* Sindlingen , 26. Aug. Ein lOsähriges
chen von hier, welches bei Verwandten in " ^ jii
rode zu Besuch war , machte sich dort am Het̂ c ((
schaffen, wobei die Kleider des Kindes
fingen. Das Mädchen erlitt so schwere» u ^
Wunden, daß es bald nach seiner EinlreferuNS
Krankenhaus Alsfeld verstarb.

Griesheim , 23. Ang. Die hiesige
sorgt in reichlichem Maße für die Hinterbltsv ^
der Kriegsteilnehmer in der Weise, daß sie 7"",^
Familien die völlige Miete zahlt, u. außerdem :
Frau 18 M., für jedes Kind 7 M. und f>>1
weitere Kind 5 M. den Monat gewährt . Dü $
mische Fabrik , die jedem ihrer Arbeiter bewi.^c
marsch 10 M. Taschengeld bewilligte, gewährt p
Frau eines Kriegsteilnehmers die Woche8 p
jedes erste Kind 2 und jedes weitere 1. M-
Gesamthöhe von 15 M. die Woche. Sie ha âmr'dem bekannt gegeben, daß die verwaisten

undeutscb", tt
ft t a n f ' '

weckte bü ^ l-

Auf dem Ae"

ihren Kohlenbedarf unentgeltlich bei der
in Empfang nehmen können.

* Frankfurt , 20. Aug. Das _
tragen der Damen in Stuttgart und Ft® ns;„'
gegenüber den franz . Gefangenen
innerung an ein Erlebnis in 1870. .. . .
brücker Bahnhof lief ein Zug mit g e f a n 6
Franzosen  ein . Feingekleidete Dcnww jjte»
Speis ' und Trank an. Als nun die Ĥ pd'
bärtigen Landwehrmanns von der Bedeck"
langend sich ausstreckte, ihm aber bedeutet
das sei nur für die armen Gefangene" „jifl

TablAt^allgenü"
Hallo und Bravo auf die Schienen. K

□ Frankfurt , 25. Aug. Die letzte NU""A W
„F a cke l" wurde wegen grober Beleidig" '.■g W
amerikanischen Volkes auf Anordnung "
neralkommandos beschlagnahmt. n

Fulda , 24. Aug. Von hier gingen 2U1„F
Schwestern aus dem hiesigen Mutterhaiw chP'
Führung des Malteser-Ritters Grafen v. v * Jf
Sierstorpff zur Pflege der Verwundeten ( W
deutsch-französischen Grenze (Metz) ab.
sige Arbeitgeber-Verband hat einstimmig
seine int Felde befindlichen verheirateten
auf Kosten des Arbeitgebers bei der betr
Krankenkasseweiter zu versichern. ^

schlug die entrüstete Faust unter das
sämtliche Delikatessen flogen unter

ui,
Ein deutscher Stadtrat als Franzosenft^ #
ht . Bad Homburg v. d. H.. 25. Aug- ^ jK

sitzer des Grand -Hotcls „Viktoria", ^
Baehl  entließ kürzlich seine deutschen
stellte dafür französische Köche ein, Dü"
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#Qhi Verhalten empörte die Einwohner derart,
Hots, am  Samstag in dichten Scharen vor das
lavgt"vgen und die Entlassung der Franzosen ver-

Oberbürgermeister Lübke suchte die
8u beruhigen und versprach, für die Ent-
^,2eute am Sonntag Morgen Sorge zu

stexz' Ds die Versprechung des Oberbürgermei-
toaV ? ®ottn tog Abend aber noch nicht eingelöstbie Wut der Leute keine Grenzen
fcfto . T nn  Zerschlug in wenigen Augenblickendie
iMtf1'» § Hotels . Polizei und Feuerwehr waren

a ®*‘ e iodann alarmierte Militärwache
iotibprn°er  ouch nicht gegen die Volksmenge ein,
kebim entfernte unter den stürmischen Kund-

P0en  der Einwohnerschaft die französischen
brachte sie in militärisches Gewahrsam,

ü, bpr tc ?®e Zog darauf nach dem Kriegerdenkmal
lanstaltete hier eine patriotische Kundgebung.

p- Ein Kartofselwuchcrcr.
®cir", Frankfurt , 25. Aug. Auf Anordnung des
den, "o" 0inmandos des 18. Armeekorps wurde bei
hvs ^ondwirt Wilhelm Schultheis,  Gutleut-
ngr. oos gesarnte Kartoffellager b e s chl a g -
Me© i ’tf’ versiegelt, weil er Wucherpreise für
i>ckt° s^ offelprcife verlangt hat. Schultheis for-
8,50  den Zentner Kartoffeln im Großverkauf
t°r <vf - Der Vorstand der Vereinigung Frankfur-

11 hat  den Preis für den Zentner im
- ■Rö(,>'r"uf auf 4 bis 4,50 Jl,  im Einzelverkauf

6 Pfg . das Pfund als ausreichend er--aW /f~ 6 Stfs - I.
litfta k°l'niQJ >n diesem Jahre eine gute und rcich-

" Kartoffelernte zu erwarten ist.

* ê Feuertaufe der Einundachtziger.
25. Aug. Am Samstag haben auch

ier5»,. n^ ckeren 81er die Feuertaufe erhalten . Nn-
■tetn  r auhrung des Herzogs Albrecht vo n W ü r t-

Qru ßt? l'0  nahmen sie in hervorragender Weise
1en ftI» teil . — Gestern abend nach 9 Uhr tra-
TyN. / bem Hanptbahnhofe etwa 70 verwundete
bon s,I en  unseres Regiments ein. Jeder erhielt
eineu w , anwesenden Frauen des Roten Kreuzes
cntâ lotnmenstrauß, den sie mit großer Freude
l!na»̂ "nahmen. Nach einer kurzen Erfrisch-
°̂ute°Ül'i .nuf dem Bahnsteig begaben sich die

öeinm'Mnwagen und fuhren mit diesem nach
%̂ eIr Krankenhaus . Für die auf Trag.

Anĥi, " Agenden Verwundeten waren in einem
ln iv̂ ^ sigen besondere Traggurte angebracht,
koü̂̂ nse die Bahren gehängt wurden . Dadurch
^euteV- " Erschütterung vermieden werden Die
i>els,̂ / Zahlten mit großer Begeisterung von dem
^ent lgen Verhalten ihres Regiments , das
'^ivi5»' crhordentlich stark verschanzten Feinde mit

Ehlicher Stoßkraft zu Leibe ging. Als die
-t >v!„-z bon dem Feuer der Deutschen überschüt-
ten[a verließen sie ihre Stellungen und lie-
- Adov/m/̂ ärts , um dann schon nach wenigen

c torn Gewehr, Tornister , Mantel usw.
Mn»,,, men , die Hände hochzuheben und sich be¬
nutz zu ergeben. „Und mit solchen Gesellen
J°tii nuf}n sich herumschlagen", meinte ein Soldat

^ Bataillon , der Kopf und Arm dicht ver-
bettfcfa” u0- — Ueber die Verpflegung im Felde
^ob̂ / oei den Leuten nur eine Stimmung des
sUch Unter den Verwundeten befanden sich
ĉ him orere 80er aus Wiesbaden und 87er aus

'®Uebe?' Einige schwerere Verwundete der 81 er
’J1 Trier zurück.

t • $ ie ' f 111c. n a i so. !! - >chr E '.I r o !I i f.
,luoP,, ratholische Kirchengemeinde in S i n d -
Mnhx,. „hat  beschlossen, 1000 Mark aus dem ,Kir-
.> Die nßen . h ^r Kriegsfürsorge zu überweisen.
'Llosse, " rmeinde S t e P h a n 8 h a u s e n hat be-

ledem von dort in den Krieg ziehenden
^Mode -mt* / Anteilschein auf Kosten der Ge-
Mdg , lu  öie Kriegsversicherung einzukaufen.
m,  fip/' Bon beit drei Lehranstalten: Gymna-
^ r irerseminar und Bergschule in Dillen»
Mzna ^ Ahen im ganzen 140 Schüler an dem

/rilnehmen . — Die „Krieger- und Mili-
HEf Wft Kaiser Wilhelm II ." in Wies-

î ruspbeschlossen,  ihre sämtlichen zur Fahne

^ ’ialiebev/ ^rrfichern. Es kommen von den 700

r<)5le8§b'pK\? Kameraden bei der Nassauischen
-0 .it\  ilcherung mit je zwei Anteilscheinen

Es

Friste
<ex

^ ungefähr 150 bis 200 Einberufene in
n̂ ./ris der Familie des Herrn Ludwig
ei,/ Diez  sind sieben Söhne zu den
„„ ü̂er wfen, ein achter ist beim Bahnschutz.

meg ei„>- D t e z sind sieben Söhne zu
Dgtop prüfen , ein achter ist beim Bahns

hoŵäüqe iv/I Söhne ist noch am Leben: er hat die
jt/ 1 Eifer,, 1870/71 mi,f.gentacht und wurde mit

8is Kreuz ausgezeichnet. Eine Tochter
vom Roten Kreuz im Felde tätig.

, ^ Kirchliches.
ze? Ne„^ «lar , 24. Der Herzenberg wird
reî ^S' na^ ^ Fen erfrrg besucht. Fast den gan»
il'che Beter ^ entltch aber abends sieht ndeJ^ ^ eterD'^ 'stst̂ aver aoenos freyr man zahl»

hrer und Umgebung zur Tröstersin
Uachts" Hr^ a der Christen eilen. Ja,

grob"/Kirnmelfabrr Prozessionen Am Feste° ivie Mnrr ^ t war die Zahl der Besucher so
hl noch niemals vorher.

9 . DaH Konklave.
bi// Beroqf' ^.u9- Heute vormittag fand di

rn°rheraenlÄ^ r Kardinäle statt, welche, w
tzs 24 s2 ben' seheim war.
ichô be r/ptiV/v Der Corriere d'Jtalia meldi

^jben, geheim war.
beno.̂ be Der Corriere d'Jtalia melde

Stuonn°"ert' b‘e Kardinale am Monte
>" D- Das Konklave zusammentretenz} ißaulafvfne Kollegium wird sich morqer

lnr!,n.l.. sipelle versammelit. wo die bl. M>
in'lett

lut^ - ut betfonl̂ n; to'o’ die bst Mes
. nha'llt it hii'rsT h ' Elaistes zelebriert wird. Dc
>iW„?ontisiep lateinische Rede pro ei
v. 9
St,

lÄiê ^ bina/ ' n̂^ oIetn. demnächstiges Eintrefsi

ibn“? bontiffrn eine lateinische Rede prc
0? " 8 eieri°/Ä °^^ und schließlich unteriL/toin o, " Gleiten zur Klausur schreiten.

m -isciulg

4 %um hin-b? b • Geistes zelebriert wird.
" et

eSlegr/nsVK Kardinal von Hartmann kr
Aiem, bi «al S demnächstiges Eintrefsi
^he/ ?ommt ml  ® ettin 0er an. Kardinal Pis
Uten ,0rHen  mittag an. Die Kardinä
^Llscheinlim r (Veszprim) koi

^ -^ ^ krankheitshalber nicht.
& ».,»« «mgesaqit.
VeltH di> 'm' Skommen Zuschriften aus

ll- lachtf̂. -ichrerchend allaernenieS
Los

b aoî ^ ^ bnd allgemeines Jntere'
gehalten sind, zur Veröffentlichnn

‘ l Recht 1 Mietbcrmobc!
be? -̂ ter sr>pbcJ§ undeutsche Benehmen tno

|Snbe n8t̂ )en @pfL°i t€n gegenüber französisch
h Ffethnn scharfe Verurteilt!
or lt' ein 8cn  etni ^ nl? 81/ , hudelt es sich hier r
^ °KeẐ Uai baä  i er Um so mehr ist es an t

^® hnfiL !n Srnoe r er ba  anzusetzen, wo ei
Sf jf rin tfle, Noch immer beherrs

Kle der 'E  zu sagen unsittlic
»er »io de die Straße . D

ernste Hirtenwort unserer deutschen Bischöfe über
„Kleidermoden, die nicht nur die Gesundheit beein¬
trächtigen und dem Schönheitsgefühl̂ Hohn
sprechen, sondern geradezu durch Unanständigkeit
Aergernis erregen", scheint fast wirkungslos ver¬
hallt zu fein. Auch der bittere Ernst der Zeit hat
bisher eine merkliche Aenderung nicht gebracht.
Sollen wir es uns nun noch länger gefallen lassen,
daß während Tausende unserer Väter , Söhne und
Brüder draußen auf dem Schlachtfelde ihr Leben
lassen für Deutschlands Ruhm und Ehre, Tausende
Frauen und Jungfrauen noch immer einer
welschen, deutschen Zucht und Sitte Hohn sprechen¬
den Modetorheit huldigen? Wäre das nicht auch
Verrat am Vaterland ? Jetzt endlich muß auf der
ganzen Linie die Parole sein: Völlig los von
Frankreich!

Der Weltkrieg.
Kaiserliche Auszeichnung für Lerzog

Albrecht von Württemberg.
Stuttgart , 24. Aug. Der Kaiser hat an König

Wilhelm von Württemberg  folgendes
Telegramm gesandt:

„Mit Gottes gnädiger Hilfe hat Albrecht
mit seiner herrlichen Armee  einen glän¬
zenden Sieg  erfochten. Du wirst mit ntir dem
Allmächtigen danken und auf die Sieger stolz sein.
Ich verlieh Albrecht soeben das Eiserne Kreuz
1. und 2.  Klasse.  Gott segne weiter unsere
Waffen  und die g u t e S a ch e.

W i l h e I m."

Prinz Friedrich von Sachsen-Meiningen
gefallen.

Detmold, 25. Aug. Nach einer amtlichen Mit¬
teilung des Geh. Kabinettsrats des regierenden
Fürsten zu Lippe ist dem dortigen Hofe heute Mit-
tag die amtliche Nachricht zugegangen, daß in den
Kämpfen der 'letzten Tage der Schwager des Für¬
sten, Prinz Friedrich von Sachsen-Meinigen , von
Granatsplittern getroffen, den Heldentod für das
Vaterland gestorben ist. Prinz Friedrich von
Sachsen-Meiningen hatte sich vor einigen Wochen
dem Kaiser zur Uebernahme eines Kommandos zur
Verfügung gestellt. Er war mit der Führung einer
Artilleriebrigade  beauftragt worden.

Auszeichnung des Kronprinzen
von Bayern.

München, 25. Aug. Die „Corr . Hoffmann" mel»
det : Der Kaiser hat dem Krön v r i n z e n v on
Bayern  das Eiserne Kreuz . ■
verliehen.
Auch Oesterreich-Ungarns Vertreter ans Marokko

ausgewiesen.
Wien , 24. Aug. Die marokkanische  Re¬

gierung hat dem diplomatischen Agenten O e st er¬
reich -Ungar ns in Tanger  seine Pässe
z u g e st e l l t und ihn zu der sofortigen Ab¬
reise  auf dem französischen Kreuzer „Cassard"
genötigt,  der ihn narb Sizilien gebracht hat. Es
braucht nicht hervorgehoben zu werden, daß dieses
offenbar auf französisches Geheiß zurückführende
Vorgehen einen flagranten Völkerrechts¬
bruch  bedeutet , da Tanger und die es umgebende
Zone nicht dem französischen Protektorat , sondern
auf Grund eines Uebereinkommens aller Signatar¬
mächte der Algeciraskte einem internationalen
Regime untersteht.

Der Kapitän der „Königin Luise" gerettet.
Berlin , 26. Aug. Wie die „Kreuzzeitung" mit¬

teilt , befindet sich Korvettenkapitän Biermann , der
die „Königin Luise" kommandierte, als sie im Lon¬
doner Hafen Minen legte, unter den Geretteten.

Beschlagnahme japanischer Staatsguthaben.
Das Reichsschatzamt hat die Beschlagnahme

japanischer Staatsguthaben in Deutschland in die
Wege geleitet.

König Karol erkrankt.
Wie das „Berl . Tagebl ." hört , ist König Karol

von Rumänien erkrankt und muß seit einigen
Tagen das Bett hüten. Alle Audienzen sind bis
auf weiteres abgesagt worden.

Ein russischer Passagierdampfer gesunken.
Berlin , 26. Aug. Aus Wien wird gemeldet:

Der russische Passagierdampfer „Expreß" ist auf
der Fahrt von Odessa nach Nikolajew auf der Höhe
von Otschakow auf eine russische Mine gestoßen und
gesunken, lieber hundert Personen sind bei der
Katastrophe umgekommen.

Ein Grenzpfahl als — Sicgestrophäe.
Ter Pariser Berichterstatter des Daily Tele¬

graph teilte am letzten Sonntag mit , daß die Fran-
zosen in einem Auto einen Grenzpfahl aus Elsaß
nach der Hauptstadt gebracht haben, der als Sieges¬
trophäe auf dem Bouleward des Italiens aufge¬
stellt wurde. Eine solche„Siegestrophäe " ist freilich
leichter zu holen, als eine deutsche Bataillionsfahne
oder eine deutsche Kanone.

Ein österreichischer Kriegsorden für den Führer
des Skutaricdctachements.

Wien, 24.-Aug. Kaiser Franz Josef hat heute
denr Major Schneider vom deutschen Skutari-
detachement, der sich bei den Kämpfen um Visegrad
auszeichnete, die Eiserne Krone mit der Kriegs¬
dekoration in Eichenlaub verliehen.

Eine deutsche Antwort.
Das ja p a n i s che „Ultimatu  m" ist be¬

kanntlich einer Beantwortung nicht gewürdigt wor¬
den. Eine deutsche Antwort anderer Art darf der
japanische Geschäftsträger aber mit in seine Hei¬
mat nehmen. Er hatte am Sonnabend die —
Harmlosigkeit, an die deutsche Regierung die An¬
frage zu richten, wie die in Schutzhaft genommenen
Japaner behandelt würden . Es ist ihm der Bescheid
geworden, daß für die Behandlung der gefange¬
nen Japaner die „Grundsätze europäi¬
scher Kultur"  Anwendung finden, die für die
deutsche Verwaltung auf allen Gebieten maßgebend
seien.

Die Cholera in Podolien.
Aus Wien wird berichtet: Die russische Gesand-

fchaft in Bukarest machte, wie hierher gemeldet
wird , der rumänischen Regierung die amtliche
Mitteilung , daß vom 19.—23. August in Podolien
viele Fälle von Cholera asiatica vorkamen, von
denen 94 tödlich verlaufen sind.

Das Uordringön der verbündeten
Truppen in Nnssisch-Polen.

Wie «, 25. Aug. In dem sehr hartnäckigen
Kampfe um die Höhen nördlich der Tanew -Region
am 23. August verteidigten tatsächlich zwei  rus¬
sische Armeekorps  den Höhenzug südlich von
Krasnik ,wurden aber aus der Richtung vonFrampol
südöstlich umfaßt und zu einem fluchtartigen
Rückzug  gezwungen , so daß der Vormarsch
auf Lublin  nunmehr frei  ist . Die russischen
Gefangenen danken den Offizieren mit Handküssen
für die gute Behandlung ; sie berichten über all¬
gemeine Unzufriedenheit in der russischen Armee.

Abbruch der Beziehungen zwischen
Oesterreich-Llngarn und Japan.

Wien , 25. August. Dem hiesigen japanischen
Botschafter S at o, welcher am Vormittag noch dem
Requiem für den Papst beiwohnte , wurden mit¬
tags die Pässe zu  gestellt . Der österreichisch¬
ungarische Botschafterin Tokio  Baron Müller
ist ab berufen  worden.

Englische.sieldentaten.
Mailand 24. August, 2,10 Uhr , (Privat -Telegr .)

Die Engländer hielten bei Gibraltar das von
Nerv-Jork kommende italienische Schiff „Ancona"
an und zwangen nach voraufgegangenem Hand¬
gemenge 22  an Bord befindliche deutsche Reservisten
abzusteigen und internierten sie als Kriegs¬
gefangene!

Belgien in deutscher Verwaltung.
Aachen , 25. Aug. Außer dem Regierungsprä¬

sidenten Dr . v. Sandt,  dem Verwaltungschef für
Belgien, soweit es sich in deutschem Besitz befindet,
begeben sich noch neunzehn höhere u. mittlere deut¬
sche Beamte zur Beihilfe in der Verwaltungstätig¬
keit nach Lüttich.

Französische Bestätigung des deutschen
Vordringens.

Ein Vorstoß nach Lille.
Niedergeschlagenheit in Paris.

Amsterdam, 25. Aug. Wie der „Nienwe Rotter-
damsche Courant " aus Paris mitteilt , macht das
fr anzö fische Kriegsministerium  offi¬
ziell bekannt, daß das französische Heer,  das
die Offensive ergriffen batte, sich zurückziehen
mußte . Auf beiden Seiten seien große Verluste zu
erwarten . Weiter sagt der offizielle Bericht, daß
deutsche Kavallerie  über Roubaix und
Tourcoing bei Lille  in französisches Gebiet ein¬
dringe.

Rom, 25. Aug. Die Berichte der italienischen
‘ - ans Frankreich, die in den ersten Tagen über-

enthusiastisch und zuversichtlich klangen, lassen
jetzt erkennen, daß man in Paris anfängt , nieder-
geschlagen zu sein. Die Pariser Zeitungen ermah¬
nen in Leitartikeln das Publikum , sich nicht von ei¬
ner Panik ergreifen zu lassen, sondern des Helden¬
mutes der Väter zu gedenken.

Ueber die Kämpfe vom 25. August besagt eine
amtliche französische Mitteilung : Westlich der Maas
wurden zwei Armeekorps, darunter afrikanische
Truppen , die mit Elan vorstürmten , von einem
mörderischen Feuer  empfangen . Zunächst
wichen sie nicht, später aber mußten sie auf einen
Gegenangriff der preußischen G a r d e z u -
rückbiegen . Auch östlich  der Maas gingen
unsere Truppen nach heftigem Kampfe zurück. Sie
und die Engländer  nahmen auf Deckungs¬
posten Stellung : sie müssen einige Zeit in
der Defensive bleiben . Unsere Ver¬
luste sind  s chw e r." Die amtliche Mitteilung
bedauert dann, daß die Offensive in Belgien
gescheitert  sei , doch sei die dortige Defensiv¬
stellung intakt gegenüber einem geschwächten Feind.
Deutsche Reiterei sei bei Roubaix und
Tourcoing,  wo nur französische Landwehr stehe,
in französisches Gebiet einge»
d r u n g e n.

Ein italienischer Journalist fand in Boulogne-
sur-Mer englische Truppenteile , darunter Hoch¬
länder.

Der König von Württemberg.
Stuttgart , 25. Aug. Der König von Württem-

berg hat sich heute Nacht mit seinem Adjutanten
auf kurze Zeit ins Feld begeben. Bei ihrer Abreise
Kurden sie von einer zahlreichen Menge jubelnd
begrüßt.

Antwerpen im Verteidigungszustand.
In der Neuen Züricher Zeitung liest man:

„An t w e r p e n ist bereits in Verteidigungs¬
zustand  gefetz worden. Die Umgebung der Stadt
im Norden ist unter Wasser gesetzt,  um die
Verteidigung zu erleichtern."

Warnung und Strafgericht.
Der Gouverneur der Festung Metz, von Oven,

gibt unter dem 21. August zur Warnung bekannt:
Bei dem gestrigen Kampf um N 0 m e n y ist be-
dauerlicherweise wiederum  hinterrücks von
Zivilpersonen auf unsere Besatzungs¬
truppen  vom 4. bayerischen Infanterie -Regi¬
ment geschossen worden. Ich habe darauf die Schul¬
digen erschießen,  die Häuser völlig nieder¬
brennen  lassen, so daß der O r t N 0 m e.n y v e r-
n i cht e t ist. Dies mache ich zur allgemeinen War¬
nung für alle anderen Ortschaften bekannt.

Der Fcld -Oberpostmcister.
Der Kaiserliche Oberpostdirektor von Leipzig,

Geheimer Oberpostrat Domizlaff,  wurde zum
Feld -Postmeister ernannt . Wer weiß, wie auch die
Feldpost 1870/71 zu den großen Erfolgen beigetra¬
gen, wird die große Aufgabe der Feldpost zu würdi¬
gen wissen. In einem Feldposterlaß richtet der
Staatssekretär des Reichspostamts
folgendes schöne Geleitwort an das Feldpost- und
Telegraphenpersonal : „Deutschlands Waffenmacht
ist zur Verteidigung des Vaterlandes und zur
Schirmung unserer heiligsten Güter aufgerufen
worden. Fern von Haus und Familie treten unsere
Krieger in den uns aufgezwungenen Streit . Das
Feldpost- und Telegraphenpersonal hat die große
Aufgabe, den Nachrichtendienstfür das Heer pünkt-
sich und sorgsam zu vermitteln , die Verteidiger des
Vaterlandes mit ihren Lieben daheim in Verbin¬
dung zu halten und damit Hunderttausenden Trost
und Zuversicht zu bringen . Ich weiß, daß jeder
von Ihnen seine Pfliclü tun wird mit dem äußersten
Aufgebot seiner Kraft . Meine herzlichsten Wünsche
begleiten Sie bei Ihrem mühevollen Werk. Möge
das Werk wohl gelingen !"

Trostloser Zustand in Frankreich.
Ein Franzose, der bei der Besatzung von B e l-

fort  beteiligt ist, schreibt einen in den „Ham¬
burger Nachrichten" veröffentlichten Brief an ser-
neu Schwager nach Deutschland, der die Not und
das Elend in Frankreich  kennzeichnet:
„Gutes kann ich Dir nicht schreiben, denn die
Ernte  geht hier zum größten Teil zugrunde.
Auch haben in verschiedenen Gegenden der Cham¬
pagne die Bauern U n r n h e n gestiftet. Der Zu¬
stand der A r m e e ist geradezu trostlos . In Bel-
fort sollten für zwei Jahre Lebensmittel sein, aber
sie reichen kaum für sechs Monate . Die Truppen
bekommen nur noch halbe Löhnung. Kurz, seit
Menschengedenkenhat die französische Armee noch
keinen so schlechten Eindruck gemacht wie jetzt. Ver¬
rat und Diebstahl im ganzen Lande, wohin man nur
hört . Es bleibt für die ganze Arbeiterschaft nichts
Besseres zu wünschen als eine schnelle Ent¬
scheidung.  Nur das würde uns aus der Not
und dem Elend, dem wir entgegengehen, erlösen.
Es ist ein schrecklicher Kampf, den wir zu führen ge-
zwungen sind."

Vad Homburg, 25. Aug. Die Kaiserin wird am
Mittwoch zu kurzem Aufenthalt fiter erwartet.

Hmidels-Uachrichteil.
Wochenmartt -Preise zu Limburg,

am 26. August 1914.
Butt -r p. Pfd. M. 1.20 - 0.00. Eier 1 Stück 9- 0 Pf.

Kartoffeln per Pfd. 5 - 6 Pfg ., 50 Ko. 4 50—5.00 M..
Vlumeukohl 10- 30, Zitronen 5 — 8, Sellerie 00—00,
Wirsing 10—20, Weißkraut 10—20 p.St ., Knoblauch 80,
Zwieteln 30 p. Ko.; Rotkraut 15—25 p. Stck.; Rüben,
gelbe 15—20, rote, 20—25 p. Ko.; Merrettig 15—25
p. Stg . ; Aepfel 20—30 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 5 —8
Pfg .; Rettig 4—6, Endivien 5—8, Kopfsalat 3—5 p.
Stck ; Toinatenäpiel 0.60—0.70, Birnen 15—30 p. Ko-:
Kohlrabi (oberirdigi 5—6 per Stck. ; Kirschen 00—00,
Aprikose» 30—50, Johannisbeeren 00- 00 p. Ko. Gurken
10—30 p. Stck. Bohnen schneid 25—30, dicke 40—00,
Erbsen 40, Stachelbeeren 00—00, Pfirsiche £0—50,
Pflaumen 15- 20, Himbeeren 00—00, Heivelbeeren 00,
Trauben 70- 80, Reineklauden 30—40, Mirabellen
30—40 p. Kc., Einmachgurken, 10 Stück, 1,50—2.50.

Der Niarktmeister: Simrock.
X Limburg, 26. Aug. Der gestern dahier ab-

gehaltene Viehmarkt  war infolge der Kriegs¬
wirren von Käufern und Verkäufern schlecht be¬
sucht. Der Auftrieb von Vieh sehr mäßig, dem-
entsprechend war auch der Handel schwach. Die
Preise stellten sich wie folgt : Kühe und Rinder
70—90 Ji.  Kälber per Pfund 70—80 Pfg . Fahr-
ochsen im Paare 800—950 Jt.  Trächtige und fri .ch-
melkende Kühe und Rinder 400—550 M und Mast¬
rinder und Stiere 180—260 <M.  Auch der
Schweinemarkt  war nur mäßig befahren und
der Handel schleppend. Läufer das Paar 60—70
<M,  Einlegschweine das Paar 90—110 Ji  und
Saugferkel das Paar 20—30 Jt,  Der nächste
Markt wird am 16. September abgehalten.

* Montabaur , 17. Aug. Weizen (100 Kg.) — M'
(p. Sack) —.—, Korn (100 Kg.) 21.86, (p. Sack) 16.40 M.
Gerste (100 Kg.) — , (p. Sack) —.—, Hafer (100 Kg.)
24.00, (p. Sack) 12.00 M . Heu (100 Kgü 5.00, (p. Ztr)
(2.5 ) M. Stroh (100 Kilo) 3.00 (p. Ztr .) 1.50 M ., Kar-
pvsfeln, je nach Sorte , per Ztr . 4.50—5.00 M., Butler
. Pfd. 1.10 M., Eier 2 Stück 16 Pfg.

*Hcrborn iDill ) , 22. Aug. Auf dem heute abge¬
haltenen 9. diesjährigen Markt waren aufgetrieben:
88 Stück Rindvieh und 157 Schweine. Es wurden be¬
zahlt für Fcttvieh und zwar Ochsen 1. Qual . 00—00
M „ 2. Qual . 83—90 M „ Kühe und Rinder 1. Qual.
85—88 M., 2. 80 - 83 M . per 50 Ko. Schlachtgewicht.
Auf dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 35 bis 60 Mk.,
Läufer 65—80 M . und Einlegeschmeine 90—120 Mk.

js Wiesbaden , 24. August. Viehhof - Marktbericht.
Amtliche Notierung . Austrieb: 42 Ochsen, 65 Bullen,
163 Kühe u. Färsen, 312 Kälber, 82 Schafe, 720 Schweine,
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochse» 1. Qual . 89—98.
2. Qnal . 79—87 M. Bullen 1. 70- 76, 2. 66—70 M.
Färsen und Kühe 1. 85- 94, 2. 70 - 80 M . Kälber 1.
00—00, 2. 00—00, 3. 95—100. Schafe (Mastlämmer)
M. 94—00. Schweine (160 bis 240 Psd. Lebendgewicht)
481/*—51 M., 240- 300 Pfd . Lebendgewicht) 48—00 Mk.

* Frankfurt , 24. Aug. lAmtliche Notierung am
Schlachiviehhof.) Austrieb : 395 Ochsen, 94 Bullen, 981
Färsen und Kühe, 857 Kälber, 194 Schafe und Hümmel,
2243 Schweine.

Per Zentner. gewichtI
Schlacht
gewicht

Ochsen: Mk. Mk.
Vollfleischige, ansgeuiäsiete, höchst. Schlacht-

wertes, höchstens4—7 Jahre alt . . 34—62 loo —110
Junge fleischige nicht ansgeinästete und

ältere ausgemästete. 48—52 87—95
Mäßig genährte junge, gut genährte altere 43- 47 79- 87

Bullen:
Vollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes. 47 - 51 78- 85
Vollfleischige, jüngere. 42—46 72 - 80

Färsen und Kühe:
Vvllfleischige, ausgemästete Färsen hoch-

sten Schlachtwertes. 46- 50 83—90
Bollfleffchige, ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes vis zu 7 Jahren . . . 43—48 80- 85
Aellcre ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen . 35- 39 65- 72
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 30—34 60- 68

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . . . .
Feinste Mast (Vollm.-Mast und beste

Saugkälber. 44- 43 75—81
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . . 40- 44 63 - 75

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel .
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe. — —

Schweine:
Vollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht 52—56 64- 08
Vollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 53—56 65 - 70

Wetterbericht für Donnerstag den 27. August.
Meist wolkig und trübe , einzelne Regensälle,

noch ein wenig kühler.

Jos. FaBbeMßf, Photograph. Atelier»
Obere Schiede 3, 1001

Lager in fmo-Apparaten und sedarisarlein.
Ausführl . Anleitung und Preisliste gratis.

Die berühmte Milch der kerngesunden Gebirgs-
kühc des Allgäus ist enthalten im Nestle'schen Kin-
dermehl. Deshalb ist-es in Zeiten der Milchknapp¬
heit ratsam , bei der Säuglingsernährung zu diesem
Präparat zu greifen. Es leistet gute Dienste beim
Entwöhnen oder als Beikost zur Brustnahrung.
Infolge seines Wohlgeschmackes und der leichten
Verdaulichkeit wird es von denKleinen gern
men und gut vertragen . Probedose nebst illust¬
rierte Broschüre erhält jedermann auf Wunsch von
Nestl's Kindermehl G. m. b. H., Berlin W. 57,
Bülowstraße 56. 6286a.



Amtliche Anzeigen.

Der Termin zur Zahlung des ersten Drittels des ein¬
maligen außerordentlichen Wehrbeitrags ist abgelaufen.

Die noch rückständigen Beträge müssen innerhalb der
nächsten Tage gezahlt werden.

Limburg, den 26. August 1914.
Die Stadtkasse : Pipbergeg,

Dienstag
Bekanntmachung.
} den 1, Scpt ds. Js . , nachmittags 5 Uhr,

findet eine

Uebung der Pflichtfeuerwehr
statt, zu der sich alle Feucrwehrpflichttgen , soweit die¬
selben nicht zu den Fahnen elngezogen sind, am Geräte¬
haus im Hospitalhofe einzuftnden haben.

Die Armbinden müssen angelegt werden , auch sind
die den einzelnen Pflichtigen Zugegangenen Zuteilungs-
Benachrichtigungen mitzubringen.

Gesuche um Befreiung von der Hebung müssen recht¬
zeitig schriftlich bei dem Ortsbrandmeister angebracht
werden und zwar hat dies zu geschehen:

1. wegen Krankheit oder sonstiger Familienverhält¬
nisse spätestens 6 Stunden vor der Uebung und

2. wegen Ortsabwesenheit am Tage der Bekannt¬
machung der Uebung.

Entschuldigungen dürfen nur in ganz besonderen
Ausnahmefällen , dagegen können geschäftliche Verhinder¬
ungsgründe überhaupt nicht als begründet angesehen
werden.

Die Uebertretung der Bestimmungen , sowie das nicht
genügende oder unentschuldigte Fehlen oder Zuspätkommen
und das vorzeitige Entfernen bei der Uebung wird gemäß
der Regierungs -Polizeiverordnung vom 80. 4. 1906 mit
Geldstrafe bis zu 60 Mk., im Unvermögensfalle mit ent¬
sprechender Haft bestraft.

Die Führer und Unterführer der freiwilligen Feuer¬
wehr werden zu dieser Uebung eingeladen.

Limburg, den 24. August 1914. 7893
Die Polizei - Verwaltung:

__ Harrten. _

’ Bekanntmachung^
Zuverlässige männliche oder weibliche Person im Alter

von 21—50 Jahren, welche bereit ist, den Dienst als
Trichinenschauer am städtischen Schlachhof zu übernehmen
und Schreibhülfe zu leisten, gegen angemessene Be¬
zahlung gesucht.

Ausbildung in der Trichinenschau erfolgt auf städ¬
tische Kosten. Eintritt sofort.

Meldung bei der Schlachthofverwaltung zwischen
8—10 Uhr vormittags.

Limburg, den 26. August 1914.
7900 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Kontrollver s a m m l n « $ c tt
der Mannschaften des ausgcbildeten Landsturmes

II. Aufgebots.
Für die ansgebildetcn Mannschaften des Land

sturmes II. Aufgebots werden hiermit Kvntrollversamm
lungen angesetzt. Es haben alle bis jetzt nicht eingestell
ten ausgebildeten Mannschaften des Landsturmes IL Auf¬
gebots zu erscheinen, das sind alle diejenigen, die aus der
Landwehr II. Aufgebots zum Landsturm übergetreten
ind und das 45. Lebensjahr noch nicht vollendet haben

Hierzu gehören auch die geübten Erfatzreservisten ein-
flietzlich derjenigen , die nur kurze Zeit gedient haben

md dann der Ersatzreserve überiviesen worden sind.
Sämtliche Militärpapicre sind mitzubringen.
Wer durch Krankheit verhindert ist an der Kontroll

Versammlung teilzunehmen , hat seinen Militärpaß niit
einem ärztlichen Attest oder polizeilicher Bescheinigung
über die Wegeunfähigkeit durch einen anderen dem Be
zirksfeldwebel vorlegen zu lassen.

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß sie unter den Kriegsgesetzen stehen und Nicht¬
befolgung dieses Befehles strenge Bestrafung zur Folge hat.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam
gemacht, datz alle vorbezelchnetenMannschaften vom
Tage der Kontrollversammlung ab in regelrechter
militärischer Kontrolle stehen und sich wie die
Mannschaften des Beurlaubtenstandes an- und abzn
melden haben.

Gendarmen sind Vorgesetzte.
Limburg , den 22. August 1914.

Königliches Bezirkskommando.
Stein.

Die Kontrollbersammlungen finden statt:
In Rennerod, Hotel Müller, am Samstag, den

29. August 1914, vorm. 8 Uhr, für die Orte: Elsoff,
Emmerichenhain , Hellenhahn-Schellenberg, Homberg, Hüb¬
lingen, Irmtraut , Mittelhofen , Neunkirchen, Neustadt,
Niederroßbach, Nister-Möhrendorf , Oberroßbach, Oberrod,
Rehe, Rennerod , Salzburg , Seck, Waigandshain , Wald¬
mühlen , Westernohe, Zehnhausen b. R . und Mengerskirchen
aus dem Kreise Oberlahn.

In Westerburg, am Samstag, den 29 . August
1914, nachm. 3 Uhr, Hotel znm Löwen, für die Orte:
Westerburg , Berzhahn , Brandscheid, Caden, Gemünden,
Gershasen , Härtlingen , Halbs , Hergenroth , Kölbingen, Pot¬
tum , Rothenbach, Sainscheid, Stahlhofen , Wengenroth,Willmenrod und Winnen.

In Wallmerod am Sonntag den 3« . Ang . 1914.
vorm. 8 Uhr, im (Sasthauö zum Löwen (Besitzer
Wolf) für die Orte : Arnshöfen , Dahlen , Düringen , Ehring-
hausen, Eisen, Ettinghausen , Girkenroth , Görgeshausen,
Goldhausen , Großholbach, Guckheim, Hahn , Heilberscheid,
Hundsangen , Kuhnhöfen, Meudt , Nentershausen , Nieder¬
ahr , Niedererbach und Niedersain

Ebendaselbst am Sonntag den 30 . Ang. 1914,
nachm. 1 Uhr, für die Orte, Berod, Bilkheim, Elbingen,
Girod , Herschbach, Kleinholbach , Mähren , Molsberg,
Pütschbach, Wallmerod , Weroth , Zehnhausen b. W., Nom¬
born , Oberahr , Obererbach, Oberhausen , Obersain , Rup¬
pach, Sainerholz , Salz , Steinefrenz , Weidenhahn und
Weltersburg.

Große

t -MMl -WM«
mit Zubehör per 1. Okt zu
vermieten . Näheres
7760 Diezerstraße 39.

Schön möbl . Zimmer mft
oder ohne Pension zrun 1.
Sept . zu vermieten . Zu er-
fragen in d. Exp._ 7730

Möbl . Zimmer zu ver¬
mieten. 7876
, Wo, sagt die Expedition.

Schöne 3-Zimmer -Woh-
nnng mit Zubehör per 1.
Okt. zu vermieten . 7855

Näh . Brückenvorstadt 41.
Schöne 3 - Zimmerwoh-

»nng mit Bad und Zube¬
hör in bester Lage per 1.
Okt. zu vermieten . 7841

Näheres Expedition.

In opferfteudiger Vaterlandsliebe ist bei mir bereits
von verschiedenen Seiten der Wunsch ausgesprochen worden
verwundete oder erkrankte Krieger in PrivathLusern
Unterkunft und Pflege  zu geben. Dieser Anregung
kann nach Maßgabe der einschlägigen Vorschrift entsprochen
werden durch Ueberweisung von Genesenden,  die einer
ärztlichen Behandlung nicht mehr bedürfen,
wenn die angebotenen Räume den gesundhettlichen An¬
forderungen entsprechen und die ordnungsmäßige Pflege
gewährleistet ist. Alle derartigen Privatpflegestätten
unterstehen militärischen Dienststellen  und der
Mitaufsicht des Territorialdelegierten vom Roten Kreuz-
die sich der Mitwirkung der Civilbehörden bedienen können'

Die Unterbringungsräume  müssen luftig , hell
und nicht zu eng  sein , die Betten müssen ein elastiges
gesundes Lager mit tadelloser Bettwäche bieten die Zimmer¬
ausstattung muß angemessen, die Beköstigung reichlich
kräftig und nahrhaft , eine gute Pflege und die Mög,
Uchkeit ärztlicher Behandlung gesichert sein. Im übrigen
muß das ganze Haus eine gesunde Lage  haben
und den Genesenden die Möglichkeit bieten, sich in
einem Garten am Hause aufzuhalten und zu bewegen
oder, ohne große Strecken zurückzulegen, das Freie zu
erreichen.

Die tägliche Berpfleguugskost richtet sich nach der im
Hause üblichen Hau ?haltführung.

Ich bitte diejenigen Kreisbewohner , welche Privat¬
pflegestellen einrichten wollen,  mir solche unter Angabe
der verfügbaren Räume , ihrer ungefähren Größe und der
Zahl der Betten baldgefällig st schriftlich anzu¬
bieten.  Gleichzeitig bitte ich mitzuteilen , ob die Privat¬
pflegestätte unentgeltlich oder gegen Bezahlung zur Ver¬
fügung gestellt werden soll.

Ar ÄteniiE ises« MM trafes
istt Vereine vm Alk»fes.

7802
Bit clitimg,

Königl. Landrat.

Am Montag Un  M . d. Ms.
wird der

An einzelne Person abge¬
schlossene2 -Zimnrettvöh-
tttttig mit Keller zu verm.
Näh .Exped. 7829

mm m u fWM
5Wg 1.

G. m. b. H.,

Staffel a. V. Lahn.
.r, 1 , .. . ..... '

WW« W«I lm 11—24. ÄW
ml fiteüäiis I.

Ober -Bahnassistent Börner 2 Kifsenbezüge, 4 Bett¬
tücher. Frau Landgerichtsrat Schlitt 9 Nachthemden, 2
Paar Handschuhe, 2 Paar Pulswärmer . Frau Karl Ohl
1 Korb getragener Kleider und Stiefel . Frl . E . Hammer-
fchlag, altes Leinen. Frl . Weiersberg , altes Leinen. P
Münz , Buchbinder , 3 Paar Hosen, Unterfachen, Strümpfe,
Stoff zu Leibbinden. S . Sachs , 5 Paar Stiefel , 8 Paar
Schuhe. Jos . Fluck, 1 ^ -v- v. — 1 Posten Herren- und Kinderwäsche.
I . Moos , Kaufmann , 8 Herrenhemden. N' N. 1 Karton
getragener Kleider. N. N. 1 Posten getragener Herren
kleider. N. N. 1 Posten Leib- und Bettwäsche. Sigm.
Levi, Dehrn , i Pack Stoffreste . Nt N. 3 Bettücher . Frau
Stierstädter , 1 Korb Bett - u. Tischwäsche. N. N. 1 Posten
Wäsche. Frau P . I . Hammerschlag, 1 Posten Wäsche.
Frl . L. Knipp , 1 Posten Wäsche Frau Levi-spier , 1
Pack getragener Kleider. Schönebaum , 16 neue Blusen
N. N 1 Dtzd. farbige Hemden, ff- Dtzd. Unterjacken,
7 getragene Hemden, 2 Schlafdecken, altes Leinen.
N. N. 1 Jaquet , Weste, Bluse, Herren- und Frauen¬
hemden, Kinderwäsche, Walter , Putztzeschüft, 6 neue
Bieberhemden. Gemeinde Nauheim , 214 Hemden, 49 Bet¬
tücher, 2 Deck- und 3 Kissenbezüge, 72 Handtücher, 1
Stück Leinen, i Bündel altes Leinen, 33 Paar Strümpfe,
6 Paar Pulswärmer . Frau N. Limburg Witwe , 6 Paar
Pulswärmer . Emilie Boffingcr , 2 Paar Pulswärmer.
Kath Frauenbund Niederzeuzheim, 10 Paar Strümpfe
gestrickt. N. N. 2 Krankengebrauchsaegenstände . S . Saat¬
feld, 12 Blusen , 18 Jaquetts , 5 Kindermäntel , 5 Kleider,
12 Herren- und Knabenjoppsn . Westheimer u. Comp., 6
Hemden. Zweigverein Dauborn ll 3/i Dutzend Bettücher,
6 Dutzend Bettbezüge, 12'/. Dutzend Kopfbezüge, 7 Dubend
5 Stück Handtücher, 2 Dutzend 9 Stück Hemden, 2 Dutzend
wollene und Bieberdecken, 2 Dutzend Unterjacken, 6 Dutzend
Unterhosen, 73 Paar Strümpfe , 3 Kopfkissen.

Den hochherzigen Spendern im Namen des roten
Kreuffes herzlichen Dank.

Weitere Gaben werden jederzeit auf Abteilung I tu
Empfang gsnommen.
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Formularien
jund Tabellen

für Behörden und Private , sniüra
ss werden unter Verwendung llg | Sll
| bester Papierstoffe sauberu. iSSll ?!
I preiswert hergestellt von der

v/ Minier SereteäriferEi, VV
Verlag des Nassauer Bote. v

Ein sahrkundiger junger

Mann,
als Postillon für dauernde
Stellung, sofort gesucht.
J « s . Zimmerm aim ,

Limburg.  5901

»tige Siener Meute
Ondulieren Hand und Nagel¬
pflege sucht Damen -Kund-
fchaft. I. Luegmayer,
7899 Unt . Schiede 9.

Statt besonderer Anzeige!
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse verschied heute Morgen

6‘/« Uhr meine innigstgeliebte Frau, unsere treusorgende Mutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte, Frau

Katharina Ludwig
geb. Schneider

nach kurzem, schwerem Leiden, öfters versehen mit den Tröstungen der
hl. katholischen Kirche , im 57. Lebensjahre. Wir empfehlen ihre liebe
Seele dem hl.Meßopfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Urnburg (Lahn), den 25. August 1914.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Josef Ludwig.
Die Beerdigung findet statt: Freitag  den 28. August, nachmittags

3 Uhr, vom Sterbehausc Holzheimerstr. 25- Das feierl. Exequienamt am
Samstag morgen 8 Ulir im Dom.

Manz per 30. Juni 1914.
Aktiva.

Kassenbestand.
Warenlager.
Kohlen-Schuldner . . .
Inventar .
Immobilien .
Kreissparkasfe.
Waren -Schuldner . . .
Geschäftsanteil bei Banken

288,89
11021,66
1125,20
1991,46

22833,59
1936,31

71,15
500,00

39 768,26

Passiva.
Waren -Gläubiger
Kalk-Reserve . . .
Geschäftsguthaben
Reservefond . . .
Genossenschaftsbank .
Grundstücks-Gläubiger
Brotkarten -Conto
Rein -Gewinn . . .

Mitgliederbewegung.
Stand am 30.Juni 1913

Zugang 1913/14
Zusammen

Abgang 1913/14
BleibtBestand a.30.Juni 1914 380

Mitglieder Geschäftsanteile Geschästsguthaben
365 365 9 761,—

38 38 874,—
403

23
403

23
10635,—

707,—
380 9928-

HafE
109»

wß,
12 09Q'

114öft'

Der Vorstand
des Kmchm-Vereirrs für ftMtliche«. komm«
Beamte um  Arbeiter aus Limdurg tu  Umg§Ŝ ''

Siöefeigt,
E. G. m b. H.
Egptielf, Her *.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Von der Nass. Lanvesbank in Wiesbaden ist für

den Reg.-Bezirk Wiesbaden

Eine SWuW Stte-SttfitoBg Mi 0»WM! für iien Iriro Ml
ns Leben gerufen worden.

Wir verfehlen nicht, die Eltern und die Frauen unserer
ins Feld gezogenen Mitglieder hierauf aufmerksam zu
machen, werden auf deren Anfragen hin gewünschte Aus¬
kunft gern erteilen und auch gegen Bürgschaft Vorschüsse,
welche zu diesem Zweck gewünscht werden, bewilligen.

Der Anteilschein kostet Mk. 10.—. Es können für
einen Kriegsteilnehmer bis zu 20 Anteilscheine gelöst
werden ; auf jeden Anteilschein werden mindestens M .250.—
verteilt werden können. 7869

Limburg, den 24. August 1914.
Der Borstand.

iwiÄiii
für dm Krieg 1914

ind weiter eingegangen:
6 M . Frau Kanzlei-Inspektor Pfaff -Limburg . 10 M.

Max u. Stephanie Blum - Limburg . 10 M. gesammelt in
der Gemeinde Malmeneich. 182,30 M . gesammelt in der
Gemeinde Atzlbach. 8,60 M. Alter Gesangverein in Nees¬
bach. 20 M . Kirchenkasse in Neesbach. 20 M. Wasser-
bauarbeiterverein - Limburg . 50 M. Gesangverein Ger¬
mania -Kirberg . 10 M . Gregor Jakob Königstein-Nieder¬
brechen. Ein silbernes Kreuz und ein silberner Ring v.
Bürgermeister a. D. Hannappel in Malmcneich. 1,70 M.
Ung. Limburg . 13,50 M . Ung. Limburg . 10 M. Unge¬
nannt Limburg.

Den hochherzigen Spendern im Namen des Roten
Kreuzes herzlichen Dank.

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gerne ent¬
gegen genommen.

Grammel , Kreissparkasfenrendant.

2 WaggonsSÄiHItäät
8tonff!'
Mcher-
Ww-
sind eingeftoffen. Verkauf
nur an Wiederverkäufer.

§ Ludwig Bloch,
Mainz, Telefon No. 508.

1 zehnjähriges 7891Pferd,
(Oftpreuß .)ein-n.zweispännig
^fahren , zu verkaufen.

Zu erfragen Expedition.

Fahrgasse 5. Telefon 67,
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tannen¬
holz für 1 M. 80 Pf 132

Stottern |
u. andere Sprachleiden heilt

Gymnasiallehrer Miefe :,
C ob 1e n z Moselweißerstr. 1.

Prima

SpeiMckM
offeriert billigst 7810

Hermann Feix,
Limburg , Telefon 297.

1 BmM
uns3SttMjl

zu verkaufen. Die
kann im Betrieb eiE^
werden bei a.  ,

Carl
_ in Laurenbur ĝ fi^

Iiiefea
«rin Landwirte 3lLii

suchen Habens
bevorz.Außermtl .lol
Prov . Off. an Sch«,a 'rf
Ha|le/S. II 117.

EiilFuhrkne«
und ein

Arbeiter4
gesucht. ni ff,Alois Anim * **
_ Limburg ^ ^ ^

Ein jungerBäckergesr">
gesucht.

Finlipp
Für Küche und

tüchtiges Mädchen f ^
Landg .-Präsident ° g

SchlerE , ^7870
Braves , peitjits1" .

Mädch-'h.;
SSSSS
guter Behandlung^
Frau A« l»an ** *̂ ts0y.

Niederzeuzh ^ iMi^ AF- - -

F-räuleinT ^ MÄ
schneidernkannhatNht
frei. Tag 2 Mk, 0 K
als Verkäuferin.
Näh , bei Obst hand^ ck

Ein neuer E ^ ii" tr
mit Verdeck,
zweispünnig
kaufen. Adolf Gra JV
Langendernbach^ --< E«E

188« M £7f
bester Qualität
Ja“ »- . '
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